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Zmiickwersung Parker englischer An¬
griffe durch Gegenftöffe.

Schwere französische Verluste bei Thiaumont
Zortschreitender Angriff in den

Karpathen.
870 Russen gesangengenommen.

Erfolgreiche Fliegerangriffe aus russische
Truppenlager.

Der Tagesbericht vom 12. August.
W. T.-B. Großes Haupt, « artier,  12 . Aug.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen T h i r p v a l und dem Fouaux-Walde sowie
bei Guillemont  griffen starke englische Kräfte an.
Nördlich von Ouvillers und bei Pozieres  wurden sie
im Nahkampf und durch Gegenstöße zurück >gew » rfen
Nördlich von Bazentin-le-Petit und bei Guillemont scheiter¬
ten die Angriffe im Feuer der Artillerie, Infanterie und
Maschinengewehre. Zwischen Maurepas  und der ®»mme
brach ein heftiger Angriff  der Franzosen zusammen;
sie drangen nordöstlich von Hem in ein kleines Wald-
stückchen ein.

Südlich der Somme mißlang  ein kleiner feindlicher
Teilvorstoß bei B a r l p u x.

Rechts der Maas sind in der Nacht zum 11. August
Handgranten »- Angriff  r, nordwestlich des Werke?
Thiaumont gestern abend starke Infanterie -Angriffe gegen
das Werk selbst unter schweren Verlusten für die
Franzosen abgeschlagen.

Südlich von L e i n t r e h glückte eine deutsche Partrouilken-
unternchmung; es wurden Gefangene  gemacht.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front ves Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenbury.
Bei Dubczycby  am Strumien , westlich des NobelfeeS,

und südlich von Zarecze griffen russische Abteilungen v e r-
geblich  an . Im Stochodbogen, östlich von Kowel, wurden
bei einem kurzen Vorstoß 17 0 Russen gefangen  ge¬
nommen und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Starke feindliche Angriffe  wurden beider¬
seits von Troscianiec (westlich von Zalocze) abgewiesen.

Unsere Fliegergeschwader  fanden in den letzten
Tagen an der Bahn Kowel - Sarny  und nördlich der¬
selben in umfangreichen Truppenlagern wieder lohnende
Ziele, die sie ausgiebig mit Bomben belegten.

Ein russisches Flugzeug wurde nördlich von Sokul im
Luftkampf abgeschossen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Südlich von Zalocze  wurde abends noch lebhaft ge¬
kämpft. Im übrigen ist es nördlich der Karpathen zu In-
fanterictätigkeit nicht gekommen. Die eingeleiteten Be¬
wegungen vrllzichen sich planmäßig.

In den Karpathen  nahmen wir in fortschreitendem
Angriff  südlich von Zabie 700 Mann gefangen  und
erbeuteten drei Maschinengewehre. Beiderseits der Höhe
C a p u l sind deutsche Truppen ins Gefecht getreten.

Bal kan kriegss chauplatz.
Die gestern wiederholten schwächlichen Scheinan»

griffe  des Gegners südlich des Doiransees erstarbrn schnell
in unserem Artilleriefeuer.

Oberste Heeresleitung.

Der wert unserer Zauftpsäiider.
Es ist eine alte Beobachtung , daß Schwäche mit

Grausamkeit gepaart ist und besonders in Gedanken
feiern vielfach gerade diejenigen wahre Orgien der
Grausamkeit , die sich nie zu einer kraftvollen Tat auf¬
raffen können. Aus dieser Beobachtung heraus wird es
auch verständlich, daß die Vergeltungsptäne
unserer Feinde  um so mehr ins Maßlose wachsen,
jx weiter sie davon entfernt sind, auch nur einen kleinen
Teil von ihnen zu verwirklichen. Während Deutschland
mit seinen riesigen Erfolgen auf allen Fronten be¬
reits stit langem erklärt hat, bereit zu sein, auf der
Grundlage der tatsächlichen Kriegsergebnisse über den
Frieden zu verhandeln , vhantastert man in London,
Paris und Petersburg noch immer davon , wie man
Deutschland aufteilen  und seine arbeitsstarke
und arbcitsfrohe Bevölkerung an Stelle der jetzt zu
Kulturträgern erhobenen Nigger zu Arbeits¬
sklaven auf Jahrhunderte machen  solle,
um dem stmlen Herrenvolk in Frankreich und England
ein bequemes Leben zu sichern. Glücklicherweise stehen
für uns die Dinge so, daß unsere Feinde „möchten" und
wir „können", dqß ste „hätten " rmd wir „haben". Auch

alle die Maßnahmen gegen den deutschen
Besitz im Auslande,  mit denen sich besonders
England besudelt, sind nur eine Ausgeburt haßerfüllter
Ohnmacht und bedeuten , so sehr vielleicht vorüber¬
gehend auch der einzelne davon betroffen werden mag,
nur einen Schlag ins Wasser gegenüber den realen
Garantien,  den Faustpfändern , die wir für die
Durchführung unseres Siegerwillens in der Hand
haben. Auch in Deutschland sollte man sich über ihren
Wert allmählich klarer werden ; es würde wesentlich da¬
zu beitragen , die innerpolitischen Erörterungen über
die Kriegsziele in friedlichere Bahnen zu leiten.

Über den Wert der von unseren Truppen erober¬
ten Gebieten hat Geh. Negierungsrat Prof . Dr . Wohlt-
mann , Halle a. d. Saale , in der „Hallischen Zeitung"
einen Artikel veröffentlicht , nach welchem er diesen
Wert sehr niedrig auf rund 100 Milliarden
Mark  veranschlagt . So berechnet er den Wert der von
uns besetzten nordfranzö fischen Gebiete  ab¬
züglich der französischen Eroberungen im Südelsaß auf
nur 15 Milliarden Mark, obwohl sich darunter die
reichen Bergwerksgebiete befinden , mit deren Besitz die
französische Industrie steht und fällt . Dabei ist das
Bargeld der Bevölkerung , das wir uns zur Deckung un¬
serer Kriegsschäden sicherlich ebenso gut aneignen
können, wie die Engländer deutsches Kapital beschlag¬
nahmt haben, nicht mit berechnet. Den Wert der
29 000 Quadratkilometer , die wir in Belgien  er¬
obert haben, veranschlagt Professor Wohltmann auf 50
Milliarden ohne das Bargeld der Bevölkerung , so daß
der wirtschaftliche Wert unserer Eroberungen im Westen
sich sehr niedrig auf rund 65 Milliarden Mark veran¬
schlagen läßt . Den rein landwirtschaftlichen Wert un¬
serer Eroberungen in Rußland  veranschlagt er auf
23 Milliarden Mark, wozu noch die ländlichen Gebäude,
schlagbaren Wälder und die städtischen Werte , die der
Fabriken , Eisenbahnen , Brücken, Festungen usw. kom¬
men, so daß insgesamt ohne das Bargeld der Bevölke¬
rung sich Wohl 40 Milliarden Mark ergeben.

Serbien und Montenegro TiRts bei dieser Berechnung
nicht mitberücksichtigt worden.

Was will es dem Werte dieses Faustpfandes gegen-
j'rber bedeuten , wenn man jetzt den deutschen Besitz in
England beschlagnahmt und herausrechnet , daß er den
englischen Besitz in Deutschland um 100 bis 150 Mil¬
lionen übersteigt?

Besonders lehrreich ist es , dem Wert dieser Faust¬
pfänder den Wert unseres verlorengegangenen
Kolonialbesitzes  gegenüberzustellen , wie es
Professor Dr . Wohltmann in dem erwähnten Artikel
tut . Auf Grund einer genauen Kenntnis unserer kolo¬
nialen Verhältnisse berechnet er das in unsere Kolonien
niit Ausnahme von Kiautschou hineingesteckte Kapital
ouf 1856 Millionen und unter Berücksichtigung des
Bilanzwertes der Kapitalien der Gesellschaften und der
Privatunternehmer auf mindestens 21/2  dis 3 Milliar¬
den Mark, also knapp 3 Prozent des Wertes der Faust¬
pfänder , die wir in der Hand haben.

Wir können also der Zukunft getrost ins
Auge schauen;  ganz besonders auch dem Wirtschafts¬
krieg, der nur leere Drohung ist gegenüber den realen
Garantien in unserer Hand.

*

Wie in englischen Gehirnen die Friedens¬
bedingungen ausfehen.

Der militärische Mitarbeiter der „M 0 r n i n g Post"
schwelgt in der Numnier vom 4. August in folgenden
Friedensbedingungen , die Deutschland und seinen Verbünde¬
ten auferlegt werden müßten:

1. Selbstverständlich, daß die Verbandsmächte darauf bestehen,
daß Deutsch! .1 u d den Hauptbestandteil seines Kriegs-
Materials ausliefert  oder daß dieses zerstört wird. Be¬
gönnen die Berbandlungen jetzt, Io müsse man fordern : 4000 Ge¬
schütze. 10 000 Maschinengewehre, 3 Millionen Mause.rgewehce, 3000
Fiugzenqe und 20 Zeppeline.

2. Die deutschen Kolonien  müssen natürlich zwischen den
kriegfiihrenden Nationrn , dre sie erobert haben, geteilt  werden.
Denn cs ist kehr wichtig, sie DeMschland wegzunehmen und Deutsch¬
land seiner Häsen zu berauben . Das wird eine Sache sein, die in
erster Linie »us und Frankreich nngeht. aber auch Japan , Belgien
und Portugal müslen berücksichtigt iverden, und das würde keine
Schwierigkeiten bieten. Für uns ist die Seeherrschaft eine Lebens-
bedingung, und das macht unsere Lag- absolut klar.

3. Unter Außerachtlassung der internationalen Gesetze hat der
Feind eine große Zahl von Handelsschissen versenkt, und es ist des-
balb eine conditio sine qua non , daß Deutschland uns und ebenso
unseren Bundesgenossen (soweit sie in Frage konnnen) die gleiche
Tonnenzahl zur Lerfügi n̂g stellt, die es zerstört hat . Bis diese
Forderung ersüllt ist, müssen unsere Kriegsschiffe das Recht haben,
jedes deutsche Schiss,  welches sie außerbalb deutscher oder
innerhalb neutraler Gewässer antressen , w e g z u n c h m e n. Es
wäre vielleicht sehr gut, wenn unsere Regierung diesen ihren Stand-
piinkt in der Angelegenheit jetzt 'chon anküadigen würde , um dem
Feinde zu' zeigen, daß seine weiteren I7-Bootangclffe gleichbedeutend
mit einen. Persenken seiner eigenen Schiffe wären.

4. Was die deutsche Marine anbetrifst , so niüsien wir in Ge¬
meinschaft mit unseren Bundesgenossen auf Herausgabe sämt¬
licher Schlachtschiffe  und einer gewiss' « Anzahl von U«
Besten bestehen. Es wäre vielleicht bester, sie alle zu versenken,
als ste in Besitz zu nehme».

5. Um eine Garantie für die Erfüllung de: Frledensbsdingungen
zu haben ■— auch was Kriegsentschädigung cm Belgien und die
Übergabe des Kriegsmaterials anbetrifst —, so müssen wir eine
Okkuvation von Helgoland , Sylt und Borkum
während dieser Zeit fordern.

7. Belgien  mu 'ß natürlich vollständig w i e d e r b e r -
gestellt  werden , ebenso muß eine angemc!s.me Kriegsentschädi¬
gung gezahlt werden.

8. An Frankreich muß Elsaß - Lothringen zu -
rückfallen  und eine Berichtigung der alten Grenze zwischen
Rhein und Mosel vorgcnommcii werden, die eine größere Sicherheit
bietet.

9. Die Frage der Kriegsentschädigung  ist sehr schwer.
Nicht deshgld, weil Frankreich Anspruch auf eine große Entschädigung
hätte, sondern wül es sehr schwer sein ivürde, aus einem verarmten
Deutschland in absehbarer Zeit so viel Geld ;u ziehen.

10. Italien muß von Österreich-Ungarn den T r e n t i n 0 ,
Istrien  und die Teile von Dalmatien  erhallen , die nicht an
Serbien imd Montenegro fallen. Die italienische Regierung müßte
aber vielleicht Fmme Österreich belasse». Diese Konzession müßten
die Becbandsmächtc deshalb machen, damit Österreich wenigstens
einen Hafen an der Adria hätte . Sie bekänien aber dafür die
österreichssch - nngarische Flotte,  die unte » ihnen zu
verteilen  wäre.

11. Rußlands Forderungen iin Hinblick auf Polen scheinen noch
nicht formuliert zu sein. Sollte der Zar T h n r n . Posen  und
die anderen jetzt in Preußen gelegenen polnischen Distrikte dem
russischen Polen e i u v c r l c i b e it wollen, so wäre das nur im
Interesse der Verbandsniächte, da cs Preußen schwächen ivürde.

12. Ohne Zweifel wird Rußland sowohl Galizien als die
Bukowina  haben wollen, wenn nicht Rumänien durch eine Teil¬
nahme am Kriege auf seiten des Perbands einen Anspruch auf Teile
der letzteren Provinz sich noch verdient hat.

In bezug auf Kompensationen blickt Rußland in erster Linie
mi* Konstantinovel,  und das rollt die Balkanfrage und die
Frage der Balkanstaten aus, welche töricht genug waren , den Mittel¬
mächten die Hand zu reichen — die Türkei und Bulgarien.

13. Die Nord- nnd Westgrenzen S e r b i e» l s festzulegen, ist
leichter, als über die südlichen Teile des Königreichs zu bestimmen.
Bosnien , die Herzegowina. Landschaften um Semlin , Dalmatien
ei, schließlich eines odw zweier guter Häfen müßten einen Teil von
Groß-Serbien bilden.

14. Betreffs Mazedoniens  ist die Frage schwer zu lösen,
weil seine Bevölkerung mehr bulgarisch als serbisch ist. Und was
soll man mit Bulgarien machen? König Ferdinand muß
n a t ü r l i ch g - h e n. Es wäre aber gut, sie Balkaufragr in Güte
zu lösen, und das könnte eigentlich nicht gilt gemacht werden, ohne
Mazedoni -n und einen großen Teil von Türkisch.Thrazien einem
augenblicklich feindlichen Staate zu geben. Man könnte aber AM
garien eine größere Ausdehnung geben, ihm aber zugleich alle seine
Ausrüstung sortnebnien, und ihm auserlegen , an Serbien eine große
Kriegsentschädigung zu zahlen.

15. Wenn Bulgarien so bis zur Linie Enos -Midia reicht, müßte
die eurovätsche Seite des Bosporus , die Küsten des Marniara-
Meeres mit der Callipoli -Halvinse! an Rußland fallen . So hätte
kann das oSmanische Reich in Europa aufgehört.
Rußland will aber ohne Zweifel auch die asiatische Seite des Bos-
praus haben nnd will seine Eroberungen in Armenien behalten.
Aber es scheint kaum im Interesse des Verbandes zu liegen, daß das
osmmaschr Reich gänzlich aufgelöst wird . Anatolien ist ganz türkisch
nnd sollte ein nnabhängiger ottomanischer Staat verden. M e s 0 -
potamien  unterhalb des Zusammenflusses des Euphrat und
Tigris müßte an England falle». In bezug auf Shrien . Mesopo¬
tamien , Kurdistan und Armenien müßten Interessensphären ge¬
schaffen werden, die wenigstens nominell unter der Herrschaft der
NachkömmlingeOsmans bleiben könnten. Alle Konzessionen
an  D en ts  cke (private und offizielles in der Türke, nnd in Asien
müßten durch den Frieden -Vertrag u n gültig  werden : es müßte
der deutschen Negierung überlassen werden , ihre Untertanen zu
entschädigen.

Man sieht, wohin ein kleiner militärischer Erfolg ein
englisches Hirn bringen kann. Aber zweifelt man , daß die
ganze Nation  von dieser Raubgier erfüllt sein würde,,
wenn es den feindlichen Waffen gelänge , uns die Friedentz-
bedingungen vorzuschreiben? Darum sind uns solche Wahn¬
ausbrüche, wie der obige, eine große Mahnung , das Schwert
fester zu fassen.

Die Lage im westen.
Ein Kriegsrat in Paris.

W . T.-B . Paris , 12. Aug . (Nichtamtlich . Draht-
bericht.) Havasmeldung : Lloyd George  hatte
heute früh mit Briand  eine lange Besprechung,
an der Roques , Thomas , Joffre und Castelnau teil-
nahmen . Der Austausch der Ansichten ergab die völlige
Übereinstimmung der beiden Regierungen über Fragen,
die sich ans den Gang der gemeinsamen in i l i-
tärischen Operationen  beziehen.

Die abgeflante Offensive.
Das französischeKriegsministerinm klagt über ungünstiges

Wetter.

Nr . Genf, 12. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zenf. Bln.) Eine
Note des französischen Kriegsministeriums vom Donnerstag¬
abend besagt: Auf unserer Front ist Ruhe eingetreten . Die
in den Operationen festgestellte Verlangsamung  wird
nach den zurückliegenden großen Tagen der Anstrengung schon
eine genügende Erklärung sein ; sie ist aber auf die zur Fest¬
stellung der Artilleriewirkung höchst ungünstige  Wetter¬
lage zurückzuführen. Seit gestern meldet man daher an der
Somme nur senkundäre Erfolge . Die Engländer  dehnten,
ihr langsames und vorsichtiges Vorrücken auf dem Plateau
von Pozieres aus . Sie halten gegenwärtig alle für das
weitere Vorwärtskommen notwendigen Stellungen ; sie müssen
jedoch ihre Eroberungen ansbauen , ehe sie neue Angriffe vor¬
bereiten können. (Das klingt wie eine Entschuldigung und
rücht sehr zuversichtlich. Schriftltg.)
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Stillstand des Brandes in Psronne.

Er ' Berlin » 12. Aug. (Erg. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Ter „Tägl . Rundschau" wird aus dem Großen Hauptquartier
geschrieben: Der durch die französische Beschießung hervorge¬
rufene Brand in  P e r o n u e ist dadurch gelöscht oder zum
Stillstand gekommen, daß unsere Truppen die gefährdeten
Häusergruppen durch Sprengungen niedergelegt haben, um
doS große Umsichgreifen des Stadtbrandes zu beschränken und
so die Stadt vor dem vollständigen Untergang zu retten . Die
oltehrwürdige Kathedrale  soll noch ziemlich unbe¬
schädigt,  dagegen das interessante Museum  durch
mehrere Granaten zerstört worden sein.

ver Rrieg gegen England.
Englands Knute gegenüber den Neutralen.
Gin Geheimbefehl an die englischen Kommandanten zur See.

W. T.-B. Berlin , 12. Aug. (Amtlich. Drahtbericht .) Unter
den Geheimpapieren  eines von einem deutschen Unter¬
seeboote versenkten englischen Borpostenbootes wurde folgender
Geheimbefehl des Seebefehlshabers von Peter-
head  vorgefunden:

Der Befehl ist datiert : Peterhead , 28. 2. 1916 und lautet
in wörtlicher Übersetzung:

Vertraulich. P . G. O. Nr. 65.
Es wird die Aufmerkftmkutauf § 3 der C. N. O. 5329/1915

gerichtet, wonach neutrale Schisse  den Beschlm englischer
Kriegsschiffe bedingungslos zu  gcl , orchen haben. Wenn
irgend ein Schiss die ibm von einem Borpostenboot gemachten
Signale nicht beachten sollte, so ist der Schiffsname zu melden,
damit bei der Gesellschaft des Schisses Schritte unternommen
werden, um den Gehorsam zu erzwingen.  Dies gilt
lefonders gegenüber solchen Handelsschiffen, welche an der Ost.
lüste Schissabrt treiben.

Der Befehl ist unterschrieben von C. H. Simpion . Rear,
Admiral , und ist cm alle Seebefehlshaber  geruhtet.

Die neutralen Schiffseigentümer wiffen zwar schon lange,
wie England die Knute über sie schwingt. Es erscheint nicht
unwichtig, auch der breitesten Öffentlichkeit an der Hand un¬
widerleglicher Beweise zu zeigen, wie England gegenüber den
neutralen Staaten vorzugeben Pflegt, für deren Schutz es
vorgeblich kämpft.

Zum letzten Luftangriff auf England.
Die amtlichen englischen Meldungen.

W . T.-B. London, 12. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Amtlich wird mitg steift : Seit Herausgabe
der letzten Mitteilungen vom 9. August, betr. den
feindlichen Luftangriff  in der vorhergegan-
genen Nacht sind zwei der Verletzten gestorben. Die
Gesamtzahl der Toten beträgt nunmehr 8. Jnzlvischen
wurden sorgfältige Untersuchungen  in den Ge¬
bieten angestellt, aus denen genaue Berichte am
9. August nicht zu erhalten waren . Diese zeigen, daß
der G e s a m t s cha d e n etwas größer  ist , als zu¬
erst festgestellt wurde. Er gestaltet sich folgendermaßen:
Vier kleine Häuser sind eingestürzt , ein Laden zerstört,
drei Wohnhäuser und drei Läden beschädigt, teils durch
Explosion, teils durch Feuer . Eine Anzahl kleiner Land¬
häuser wurde durch Bombensplitter leicht beschädigt
oder es wurden die Fensterscheiben eingedrückt. 50 Fuß
einer Kohlenbahn wurden zerstört und ein Pferd ge¬
tötet . Diese Angaben stellen die vollständige Liste des
gesamten, während des Luftangriffes verursachten
Schadens dar . Kein Schaden  hat irgendeine mili¬
tärische Bedeutung.  Die durch das Reutersche
Bureau verbreitete amtliche Mitteilung vom 9. August
laut "te : Feindliche Luftschiffe unternahmen letzte Nacht
zwischen% 1 und % 3 Uhr Angriffe auf die Ostküste des
vereinigten Königreichs. Die Angreifer suchten
Distrikte an der Nord - und Nordostküste
heim, und zwar sehr weit voneinander entfernte Orte
gleichzeitig. Der Angriff wurde von den Luftschiffen
einzeln oder paarweise ausgeführt . Ihre Zahl wird
auf 7 bis 10 geschätzt. Keines der Luftschiffe wagte sich
mehr als einige Meilen landeinwärts , außer im äußer¬
sten Norden . Das Hauptziel scheint die Vernichtung
von Eigentum gebildet zu haben. Unsere Abwehr-

Nnlerhaltungsleil.
Nus Kunkk und Leben.

* Aus den Frankfurter Theatern . Das Neue Theater
hat seiner Bühne die Operettcnmuse entzogen und die Schau¬
spielsaison mit dem dreiaktigen Lustspiel „Vater und Sohn"
von Gustav Esmann , für die deutsche Bühne bearbeitet von
Rudolf Presber , eröffnet . Das Lustspiel, dos unseres
Wissens ftüher einmal vom Schauspielhaus gegeben wurde,
hat Kultur und ist bei aller Lehrhaftigkeit , amüsant , unter¬
haltsam und kurzweilig, weil es dem Leben abgelauscht ist
und allgemein Menschliches in guter Form zu sagen weiß. Die
Vorstellung war gut abgerundet und konnte auch höheren An¬
sprüchen genügen. Die Hauptrolle wurde von Fritz Odemar
gegeben, der, ftüher am Schauspielhaus tätig , zu einem
kurzen Gastspiel nach Frankfurt gekommen ist. Wer den be¬
liebten Darsteller gestern wiedergesehen und gehört hat , der
konnte nur Bedauern darüber empfinden , daß man ihn ohne
zwingenden Grund von hier hat scheiden lassen. — Die
beiden städtischen Theater haben nach den Ferien ebenfalls
wieder ihren geregelten Betrieb ausgenommen und für den
Winter manches Neue angekündigt. Künstlerisches und Per-
sonelles. In der Oper  nimmt dieser Tage Frau Keller-
Weber auf immer Abschied von der Bühne , an der sie einige
Jahrzehnte mit Erfolg gewirkt hat. Das Schauspiel¬
haus,  in dem man im Winter eine Reihe neuer Gesichter
sehen wird , hat sich trotz der heißen Sommertage ein Gastspiel
mit Albert Steinrück geleistet, das den gewünschten künstle¬
rischen und finanziellen Erfolg hatte . _ >.

C. K. Der Geburtenrückgang der weißen Rasse. D 'e
Veröffentlichung der letzten englischen Geburtenstatistik , die
einen erheblichen Rückgang an Geburten aufweist, wird in der
Londoner Presse vielfach besprochen und mit der Frage in
Zusammenhang gebracht, ob überhaupt ein Geburtenrückgang
der weihen Rasse zu beobachten sei. Während die Geburten¬
zahlen in En«land und Wale» von 1840 bi« 1880 kein« Ver-
mtndemmg ariofen und sich«mf 8ö Pro, . unter 1000 Mensche»

geschütze  eröffneten an vier Stellen das Fener , wie
es scheint, immer mit dem Erfolg , daß der Feind ver-
trieben wurde. Eines der Luftschiffe wurde von einem
unserer Wasserflugzeuge mehrere Meilen weit über die
See verfolgt . Der Bericht fährt fort : Es sei kein
Wunder , daß der Feind angesichts der Beschießung mit
Abwehrkanonen und bei der Unsicherheit, mit der die
Luftschiffe sich bewegten, sein Ziel nicht erreiche. Die
meisten Bomben seien weit von allen Bevölkerungs¬
zentren niedergefallen. Hiervon niüßten allerdings
einige Ausnahmen  gemacht werden, z. B. bei einer
Stadt in Nordengland , von wo setzt folgende Verluste
gemeldet werden : Ein Mann ist infolge des ausgestan¬
denen Schreckens gestorben, zwei Männer und drei
Kinder wurden getötet, vier Männer , fünf Frauen und
Kinder verwundet . In einer anderen Stadt ini Nord¬
osten seien ein Mann , eine Frau und drei Kinder ver¬
wundet worden. Der Gesamtsachschaden  bestehe
darin , daß 4 Häuser teilweise verbrannt und in ver¬
schiedenen Städten und Dörfern zahlreiche Fenster¬
scheiben zertrümmert , 50 Fuß einer Eisenbah»strecke
aufgerissen und ein Pferd getötet wurde. Auch sonst
sei noch unbedeutender .Schaden angerichtet. Er habe
aber nirgends militärische Bedeutung.  Es
seien ungefährt 100 Explosiv- und 00 Brandbomben ge¬
funden^worden. Der Feind habe jedoch wahrscheinlich
über eine größere Zahl verfügt , da verschiedene Bom¬
ben in die See fielen und dort explodierten, während
andere auf ,unbebautem Land gefunden wurden . Diese
Bomben seien bei den oben angegebenen Zahlen nicht
eingerechnet.

Der Krieg nach dem Kriege.
Haag, 11. Aug. (Zens. Bln .) Im Unterhause fordert

Mc Neil  von der Regierung ein Gesetz, wodurch feindlichen
Untertanen für eine Reihe von Jahren nach dem Kriege der
Aufenthalt in England verboten  werden soll.
Auch naturalisierte Ausländer sollen nicht mehr in England
wohnen dürfen . Asquith erwiderte , daß die ganze Frage vom
Kabinett überlegt werde.

Die teuere Lebenshaltung in England.
Haag, 11. Aug. (Zens. Bln .) Der englische Handels¬

minister hat ans die Frage eines Abgeordneten mitgeteilt , daß
in englischen Städten mit einer Bevölkerung von mehr als
80 000 Seelen die Kosten der allgemeinen Lebenshaltung im
Monat Juli 1916 um durchschnittlich 65 Prozent
gegenüber Friedenszeiten g e st i e g e n seien. Diese Statistik
wurde auf Grund der Mitteilungen van kleinen Geschäfts¬
leuten aufgestellt, die Arbeiterkundschaft haben. Die Kosten
für Nahrungsmittel , Kleidung, Miete . Brennstoffe und Licht
waren im Juni 1916 50 Prozent höher als zwei Jahre
vorher.

Rücktritt des Lords Lansdowne?
Nr . Rotterdam , 12. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der parlamentarische Mitarbeiter der „Daily Chronicle"
teilt mit , daß der Rücktritt Lord Lansdownes  bald
erwartet werden könne. Es geschehe nicht aus politischen
Gründen , stehe auch nicht im Zusammenhänge mit der irischen
Frage , sondern sei nur die Folge der schlechten GesundheitLansdownes.

Oer Nrieg gegen Rußland.
Die gelähmte russische Offensive.

(Von unserem Xr .-Sonderberichterstatter .)
Kr . Genf, 12. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Den verstimmten Militärkritikern Berthau , Verraux
und Turieur , welche eine Offensive der Armee
Kuropatkin  verlangen , tritt der „Temps " mit
großer Force entgegen. Es heißt in dem Blatt wörtlich:
Die Nordfront Kuropatkins bleibt unbeweglich,
während der Südflügel die Feinde beunruhigt.
Dieser Gegensatz ist durch ernsteste Gründe veranlaßt,
deren Erörterung General Alexejeff kür schädlich er-
achtet, um so mehr, als bisher die Stärke der Armee des
Generals Koeveß unbekannt ist. Solange die Armee
Koeveß nicht endgültig abgetan ist, erscheint ein Vor¬
gehen  des Generals Letzschihki gegen den Südslügel
der Armee des Generals v. Bothmer unmöglich

beliefen , nahmen sie seit 1880 ab ; bis zu fast ein Drittel der
genannten Zahl , nämlich 23,8 Prozent . Hierbei wurde be¬
merkt, daß die Geburtenziffern in den verschiedenen Teilen
des Landes verschieden sind. Dabei zeigte sich überraschen,
verweise oft auf dem Lande eine größere Abnahme als in der
Stadt . Bei Besprechung der Frage einer Verminderung der
weißen Raffe suchen die „Daily News"., vor allem die
Ursachen einer solchen Erscheinung herauszuffnden . Die Be¬
hauptung , daß eine Verminderung der Eheschließungen dafür
verantwortlich sei, wird abgelehnt, ebenso, daß im Durch¬
schnitt das Alter zur Zeit der Eheschließungen sich erhöht habe.
Auch körperliche Veränderungen , die im Laufe der Jahre
durch die geänderte Lebensweise hätten vor sich gehen können,
werdeii nicht als Ursache anerkannt . Ebenso wendet man sich
gegen die Vermutung , daß die Art der Ernährung eine Schuld
an dem erwähnten Rückgang der weißen Rasse tragen könne,
und schließlich auch dagegen, daß die zunehmende Wissenschaft-
liche und sonstige Bildung der Frau eine Veranlassung für
die genannte Erscheinung sei. Vielmehr erkennt das Blatt
den Hauptgrund in dem in den begüterten Klassen befolgten
System, aus Bequemlichketts- oder sonstigen Rücksichten mög-
lichst wenig Kinder zu haben. Daß zumindest in England
diese Ursache maßgebend ist, erkennt man aus einer Statistik,
nach der auch die Zahl der Verheiratungen unter den B ' -
mittelten geringer ist als unter den Unbemittelten , weiterhin
aber unter den verheirateten Männern aller Klassen die Ver¬
mögenden weitaus weniger Kinder haben als die Unver¬
mögenden. So entfallen auf 1000 ungelernte Arbeiter 213
Kinder, auf 1000 gelernte Arbeiter 158 Kinder , auf 1000 Ar¬
beiter eines höheren Grades 153, auf 1000 des einfachen Bür¬
gertums 132 und auf 1000 der vermögenden Mittelklasse und
der reichen Leute nur 119 Kinder . Da aber diese Erscheinung
in allen europäischen Staaten zu beobachten sei, schließt das
Londoner Blatt hieraus auf einen allgemeinen Geburten¬
rückgang der weißen Raffe, an dem das egoistische Verhalten
der verwögenden Klassen die Hauptschuld trage.

C. K.  Eine neue deutsche Goethe-Ausgabe in England.
Auf einen für daS ganze Geistesleben bezeichnendenUnter¬

_Abend -Ausgabe . Erstes Blatt , vtr . äso.
Die Räumung von Ltnnislan uud

Tysmienica.
(Von unsere«! dsi.-Sonderberichterstatter.)

Ni . Wie«, 12. Aug. (Eig . Drahtbsricht . Zens. Bin .)
Die Räumung von Stanislau und Umgegend hat sich
in aller Ruhe vollzogen. Die Verwaltung der Stadt
hatte allerdings noch bis zu Beginn der Räumung
amtiert , jedoch sind sämtliche Akten und Wertgegen-
stände schon seit längerer Zeit geborgen. Die Räumung
der Stadt ist vollständig durchgeführt, auch die Zivil-
bevölkerung hat bis auf ganz geringe Reste die Stadt
verlassen und wird nach den: Westen abtransportiert.
Schon zwei Tage vor der Überlassung der Stadt an di«
Russen war die Umgebung von Stanislau geräumt. ;
Ebenso Tysmienica.  das etwa 10 Kilometer von
Stanislau enffernt liegt . Da diese Stadt dem Feinde
überlassen werden mutzte, war Stanislau unhaltbar ge¬
worden, da zwischen Tysmienica und Stanislau kein«
geeignete Verteidigung möglich  war und
sich auch kerne geeignete Verteidigungsstellung befand. I
Don Stanislau nach Tysmienica führt nur eine gerade
durch die Ebene verlaufende Straße . Außerdem ist
Stanislau mit Tysmienica durch eine Eisenbahn ver¬
bunden, welche über Buczacz und Czortkow nach Husyatin
direkt an der russischen Grenze führt . Stanislau ist jetzt
zum dritten Male  in den Händen der Russen.
Zur Luge auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

Das Urteil eines schweizerischen Militärkritikers.
Br . Basel, 12. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Zur:

Lage auf dem östlichen Kriegsschauplatz schreibt Oberst E g l i -
in den „Basler Nachr.": Eine wesentliche Veränderung
der Lage ist auf dem östlichen Kriegsschauplatz nicht ein.
getreten.  Fortschritte der Russen beschränken sich trotz der
vielen Anstrengungen auf einige Erfolge beiderseits des
Dnjestr und in der Gegend von Zalocze, also im allgemeinen )
in der Richtung Lemberg, während sie in der Richtung Kowel
keine  Fortschritte machen konnten. Aus Änderunge
in der Besetzung der hohen und höchsten Führerstellen
der Zenvralmächte  auf dem russischen Kriegsschauplatz
kann geschlossen werden, daß auch eine Neugruppierung der
Streitkräfte stattgefunden hat.

Weitere Türkentransporte nach der Ostfront.
Wien, 12. Aug. (Zens. Bln .) Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet, daß unlängst große Transporte türki¬
scher Truppen an die Ostfront abgegangen. Es waren fast
durchweg stramme junge Leute  zwischen 25 und 38
Jahren , fast alle aus den asiatischen Provinzen stammend.
Die Ausrüstung der Türken ist funkelnagelneu und bequem.
Verschiedene hatten bereits am Sueskanal oder auf Gallipoli
mitgekämpft.

iible Zustände im russischen Heer.
Der Kriegsberichterstatter der „Köln. Ztg ." bei der Ost¬

front meldet im Anschluß an die Schilderung eines russischen
Sturmangriffs am Skrobow ibach:

Der Mannschaftsecsatz der Russen  läßt sehr
nach. Es gibt nur selten aktive Leute, wenig Reservisten, da¬
gegen viele ganz junge Rekruten . Die Achtzehnjährigen sind
alle in der Front , und die Siebzehnjährigen werden jetzt ein¬
gezogen. Ungenügend geheilte Verwundete wurden in die
Gräben geschickt, und um dem Mannschaftsmangel vorn abza-
bclfen, werden Tcainmannschaften zu Infanteristen gemacht.
Im Lande hörten alle Reservatrechte auf , nach denen sich Ver¬
mögende bis jetzt durch Stiftungen freikaufeu konnten, Er¬
nährer der Familie , einzige Söhne , die bisher vom Militär¬
dienst befreit worden waren . Wie der Mannschastsmangel,
der nur durch die schweren Verluste eingetreten sein kann, so
werfen auch die Ernährungszustände der Armee
ein bezeichnendes Licht auf die Verhältnisse in Rußland . Die
Gefangenen schildern die ihnen gereichte Kost als sehr schlecht
und in jeder Weise ungenügend . Das schwarze Brot tauge
nichts. Eine Fleischkonserve sei für viele Mann bestimmt.
Fische kommen total verdorben heran , und da die Feldküchen
nur dünne Wassersuppen ausgeben , kam es schon oft zu Aus¬
schreitungen, in deren Verlauf die Fahrküchen zerschlagen
worden sind. Man darf diesen Dingen wohl nicht zu viel
Wert beilegen, zusammengenommen ergeben sie aber doch ein
Mosaikbild, aus dem auf die fortbestehende Bereitschaft und

schied zwischen deutschem und englischem Buchhandel wird in
dem in diesen Tagen erscheinenden Heft der von Hans von
Weber in München yerausgegebenen Zeitschrift „Zwiebelfisch"
aufmerksam gemacht: Die berühmte englische „Dores Preß"
kündigt nämlich „Auserlesene Lieder, Gedichte und Balladen"
von — Goethe an, in deuffcher Sprache ! Endlich stellen also
auch die Engländer den zahlreichen Prachtdrucken, die wir in:
Weltkrieg hervorgebracht haben, einen Luxusdruck gegenüber.
Bezeichnend ist es, daß er in deuffcher Sprache erscheint, daß
also die englische Presse zwar solch einen Druck herzustellen
vermag, offenbar aber nur in Deutschland auf Absatz rechnet.
Denn welcher „Gentleman " wird jetzt ein Werk von Goethe
kaufen, noch dazu in der „Barbarensprache " ! Es ist auch be¬
merkenswert , daß gleichzeitig bei uns Shakespeares „Ham¬
let " in deuffcher Sprache von Eugen Diederichs in Jena her-
ausgebvacht wurde, in einer prachtvollen Monumentalaus-
gabe, und daß diese Ausgabe wohl „nur " die Deuffchen
kaufen —, ohne daß der Verleger :das Liegenblerben auch nur
eines Exemplars zu befürchten braucht. . .

Lrieine Chronik.
Theater und Literatur . Die E i n ä s che r u n g von Lily

Braun  fand am gestrigen Freitagmittag im Krematorium
in der Gerichtsstraße in Berlin  statt . Dem Wunsche der
Verstorbenen gemäß waren bei der Trauerfeier nur der
Gatte und der Sohn anwesend.

Bildende Kunst und Musik. Der Maler B e r n a h s, einer
der begabtesten Künstler der jungen Generation , dessen Bil¬
der kürzlich in der letzten Ausstellung im hiesigen neuen
Museum von uns besprochen wurden , der in vielen Aus¬
stellungen der Sezession die Aufmerksamkeit der Besten er¬
regt hat , ist gefallen. Er war mit Gertrud Eysoldt vermählt.
— Der Maler Karl Johann Arnold,  ftinerzeit Hofmaler
Kaffer Wilhelms I., den er 66mal nach dem Leben gemalt hat,
ist in I e n a im 87. Lebensjahr gestorben. — Wie die „B. Z."
erfährt , bat Richard Strauß  auf seiner Besitzung in
Garmisch  eine neue OPer „Die  Frau ohne
Schatten"  so gut wie beendet.



Skr, sä « . Samstag , 12. August _ Wresl »ade « er TaMarr.
-rast der schon einmal unterlegenen , nur durch fremde Hilfe
nieder hochgebrachten Armeen des großen Zarenreichs ge¬
schloffen werden kann. Die neuen Schlacken der gewalti¬
gen Offensiv stürme  im Süden , im Norden und in der
Mitte vor unserer Ostfront haben den russischen Bären , das
riesenhafte , noch einmal künstlich auf die Beine gestellte Un¬
tier, wieder in das eigene Mark getroffen . Es kann keine
Frage sein : unsere tapfern Truppen haben im Osten in har
ten Kämpfen treulich durchgeharrt ! Ihr Widerstand hat die
ruffische Offensive in ein unermeßliches Blutopfer
verwandelt, wenn auch die ganze Kraft des Gegners noch nicht
überwunden ist.
Eine Verbeugung Stürmers vor England.

W. T.-B. Petersburg , 10. Aug. (Nichtamtlich.) In einer
Unterredung mit dem Bürgermeister von Moskau, die in der
,Ft «ßkoje SloU>o" vom 9. August veröffentlicht wird, erklärte
der Ministerpräsident Stürmer,  daß die ruffischen Verträge
und Abmachungen mit den Alliierten bestehen bleiben würden,
daß aber Rußland überdies seiner Pflicht nachkommen würde,
die Maßregel , die England gegen Deutschland plane, zur
Ausführung zu bringen.

Der Krieg gegen Italien.
Die Überschätzung der Einnahme von Görz.

Br . Lugano , 12. Aug . (Erg. Trahtbericht . Zens.
Bin .) Um den Fortgang des Kampfes gegen Görz zu
veranschaulichen, erfindet die italienische Presse eine
Verfolgung der Österreicher durch Kavallerie , während
sich bekanntlich hinter Görz nur G e b i r g s ste 11 u n-
gen befinden . Me Ausbeutung der Lage erfolgt
namentlich gegenüber Italiens Verbündeten und nimmt
geradezu groteske Formen  an . „Popolo
d'Jtalia " nennt die Einnahme van Görz ein Ereignis,
vor dem die ganze Weltgeschichte verblaßt . Zwischen
dem König und Cadorna und Aosta und Boselli fand
ein begeisterter Telegrammwechsel  statt.
Die Militärkritiker deuten jedoch offen an , daß der Er¬
folg mehr ein moralischer sei.

Auch eine italienische „schwarze Liste".
Nr Rotterdam, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefans " aus Rom wurde
auch in Italien bei Gelegenheit des gestrigen königlichen Er¬
lasses eine schwarze Liste  angelegt.

Ein weißer Rabe.
Berlin , 11. Aug. Der Interventionist Labriola veröffent¬

licht nach einer Meldung der „Boff. Ztg ." in der „Roma " einen
bemerkenswerten Aufsatz, worin er sagt : Führende Männer
und Blätter des Vierverbandes erklären als Kriegsziel,
Deutschland und Österreich  müßten vernichtet,
ja ihre Herrscherhäuser entthront  werden . Das sei
außerordentlich töricht, denn selbst wenn dies möglich wäre,
würde die Folge nur die Vorherrschaft  eines despoti¬
schen Rußland  zu Lande und die Vorherrschaft
Englands zur See  sein , vor allem aber würden durch
solche unsinnigen Forderungen die Mittelmächte zum äußer¬
sten Widerstande getrieben . Wenn auch der Vierverband an
Menschen und Material überlegen sei, so hätten die Mittel¬
mächte die technische und organisatorische Überlegenheit, ihre
Widerstandskraft würde ins ungeheure gesteigert. Wann
solle der Krieg enden? Man solle doch das Mögliche und
Vernünftige erwägen.

Oer U-voot -Krieg.
Zur Versenkung des italienischen Post¬

dampfers „Letimbro"
Eine amtliche österreichische Darstellung.

Wien, 10. Aug. Das Wiener K. K. Telegr.-Korrespondenz-
Bnreau schreibt in Berichtigung einer Meldung des Reurerschen
Bureaus: Am 29. 7. morgens sichtete eines unserer Unterseeboote
einen etwa 2000 Tonnen großen Dampfer, der das Aussehen eines
Frachtdampsershotte. Um den Dampfer anmbalten, ging das
1!-Boot auf etwa 8000 Meter Entfernung heran und schoß einen
Warnungsschuß dem Dampfer vor den Bug. Der Dampfer stoppte
nicht, drehte vielmehr ab und und eröffnete sofort aus
zwei Heckgeschützen  das Feuer. Er versuchte durch Erhöhung
der Geschwindigkeitund Fahren in Zickzackkurscn zu entfliehen. Das
D-Boot nahm die Verfolgung auf und erwiderte das Feuer des
Dampfers, oh«e znnächsr Treffer zu erzielen. Nach einem Artillerie-
grfecht von etwa 20 Minuten Dauer stellte der Dampfer das Feuer
ein und begann nacheinander5 Boote auSzusetzen. Er hatte bisher
weder ein Signal noch eine Nationalflagge ge¬
hißt.  Er tat dies auch fernerhin nicht. DaS HPBoot war wegen
des Geschützseuersund des sonstigen Verhaltens des Dampfers, auf
dem viele uniformierte Leute gesehen wurden, überzeugt, einen
Truppentransportdampfer  vor sich zn haben. Es ging
daher vorsichtig näher und schoß nach dem Abstoßen der Boote ab
und zu auf den Dampfer, bannt keine Geschützbemaunung znrück-
bleiben sollte, die das Feuer auf kurze Entfernung wieder aufnehmen
könnte. (Diesbezüglich sei auf den Fall „B a r a l o n g" ver¬
wiesen.) Treffer wurden erst auf eine Entfernung von MM Meter
erzielt, nachdem sämtlich« Boote, nie schon erwähnt, vom Dampfer
abgestoßen waren. Schließlich ging das U-Boot bis auf etwa 800
Meter an den Dampfer heran, überzeugte sich, daß keine Leute
mehr an Bord  waren und versenkte  nunmehr das Schiff
durch einen Torpedoschuß. Nach dem Versenken des Tanipsers ging
das U-Boot noch in die Nähe eines der ausgesetztrn Boote, um
Namen, Typ und Nationalität des Dampfers festzustellen. In dem
Boote befanden sich etwa 30 Leute, von denen etwa 2 0 Khakr-
n n i f or m en mit Achselklappen trugen. Da ferner durch die Aus¬
sage der Leut- festgestellt wurde, daß das Schiff von Benghusi nach
Syrakus unterwegs war. bestätigte sich die Annahme des U-Bovt-
konnnandanten. daß es sich um ein Schiff mit Truppen  an
Bord, und zwar um den italienischen Danipfer „Letimbro" handelte.

Weitere Opfer unserer U-Boote.
W. T.-B. London, 10. Aug. (Nichtamtlich.) Der Schoner

„T e m a r i e" ist versenkt  worden.
W. T.-B. London, 11. Aug. (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬

graph" meldet: Die beiden Schiffe „A g e n d a" und „Pre¬
ference"  sind vom Feinde in Brand geschoffen worden und
gesunken.

W. T.-B. London, 11. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung des
Rruterschrn Bnreaus . Der französische Segler „Annette
Marie ", der französische Dampfer „Henri Elisa"  der
Dampfer obert"  und der Dampfer „San Bernardo"
a«S Glasgow find versenkt  worden . Die Besatzung deS
„San Bernardo" ist gerettet worden.

W. T.-B. Kopenhagen, 11. Aug. (Nichtamtlich.) Der
Dampfer „Danevan ««, mit ^ geschnittenem

Holz von Haparanda nach Hüll unterwegs» wurde in der Nord¬
see von einem Unterseeboot torpediert. Die Besatzung wurde
gerettet.

W. T.-B. Bern , 11. Aug. (Nichtamtlich.) „Temps " meldet
aus Toulouse, daß der spanische Dampfer „Ganskogorta
Mendt" (3061 Tonnen ), der der Gesellschaft Solay Amar in
Bilbao gehört, am 9. August von einem österreichisch-
ungarischen Unterseeboot versenkt  worden ist.
Die aus 24 Mann bestehende Besatzung wurde in zwei
Rettungsbooten in Port Vendres gelandet . Der englische
Dampfer „Baucraig " (?) hat in Marseille die Mannschaft des
englischen Dampfers „Imperial" (3818 Tonnen ), der
kürzlich im Mittelmeer versenkt  worden ist, gelandet.

*

W. T.-B. Marseille , 9. Aug. (Nichtamtlich.) „Central
News" melden : Der Dampfer „Ascar"  ist in Algier an¬
gekommen, nachdem er von einem deutschen U-Boot mit 30
Granaten beschossen  worden war . Die Ankunft eines
ftanzösischen Hilfskreuzers veranlaßte das U-Boot, zu ver¬
schwinden.

Oer Krieg gegen Portugal.
Portugals Vasallenhilfe.

W. T.-B. London, 11. Aug. (Nichtamtlich.) „Daily
News" meldet aus Lissabon  vom 7. August : Der Kongreß
ist zusammeugetreten . Die beiden von London zurückgekehrten
Minister berichteten über ihre Miffion. Alfonso Costa er¬
klärte, die englische Regierung habe alle bisherigen An¬
leihen  übernommen . Der Gesamtbetrag werde England
zwei Jahre nach Friedensschluß zurückerstattet werden. Eng¬
land leiht ferner bei auswärtigen Angelegenheiten seine
Unterstützung, soweit es dies kann. Der Minister des Äußern
S o a r es verlas eine Note des Foreign Office, in der Portu¬
gal zur Teilnahme des K r i e g es in Europa eingeladen wird,
sobald es dazu in der Lage sei.

Portugiesisches Tamtam.
W. T.-B. Bern , 11. Aug. (Nichtamtlich.) Der Präsident

der portugiesischen Republik dankte, dem Pariser „Journal"
zufolge, für seine Sympathiekundgebungen gegenüber der
Republik und fügte hinzu : Von den ersten so beunruhigenden
Stunden des Krieges an haben wir unsere Soldaten in Überein¬
stimmung mit unserem unzertrennlichen Verbün¬
deten , England,  in den Feldzug nach Afrika gesandt.
Nach der Abstimmung im Parlament werden wir uns eben¬
falls auf dem europäischen Kriegsschauplatz
schlagen. Wir sind stolz darauf . Ihnen in die ruhmreichen
Schlachten zu folgen, nach dem, was Frankreich in den zwei
Jahren grausamer Prüfungen geleistet hat . Sein Name ist
Gegenstand wahrer Verehrung in den Herzen der Portu¬
giesen.

vie Ereignisse auf dem Balkan.
Vor der Offensive des Generals Sarrail?

W. T.-B. Poris , 11. Aug. (Nichtamtlich.) Auf Wunsch
des Generals Sarrail wurde ihm General Cordonnier
beigeordnet, um die französischen Divisionen unmittelbar zu
befehligen. Sarrail  wurde beauftragt , den Oberbe¬
fehl  über die gemeinsamen Streitkräfte der Alliierten in
der Gegend von Saloniki zu übernehmen.

Das Exil der serbischen Äönigsfamilie.
IV. T.-B. Bern , 11. Aug. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Temps " ist die Königin von Monte¬
negro  mit den Prinzessinnen Xenia und Vera und dem
Prinzen Peter in Paris anyekommen. Der König  und
seine Familie werde sich vielleicht endgültig in der Umgebung
von Poris niederlassen.

Die zahlreichen Opfer bei der Explosion in Dudesti.
W . T.-B. Bukarest, 10. Aug. (Nichtamtlich.) Von den

bei der Explosion der Pulverfabrik Dudesti Verwundeten sind
nachträglich noch viele gestorben.  Die Zahl der Toten
beträgt 116 , die der in den Spitälern liegenden Verwun¬
deten ewta 130 . Die Beisetzung sämtlicher bei der Explosion
Umgekommenen findet morgen vormittag in Gegenwart des
Königspaares auf dem Militärfriedhof statt.

Verunglückung eines griechischen Dampfers.
W. T .-B. Athen, 12. Aug. (Nichtamtlich, Drahtbericht .)

Der Dampfer „E l e u t h e r i a ", auf der Fahrt von Salo¬
niki nach Volo mit einer Ladung Petroleum und 1200 Passa¬
gieren . meist demobilisierten griechischen Soldaten
an Bord,  geriet gegenüber Skiathos in Brand.  Die
Maschine explodierte. Es wurden 40 Tote und zahlreiche Ver¬
wundete gezählt. Dem Kapitän gelang es, das Schiff ans
den Strand zu setzen.

Oie Neutralen.
Rußland entschuldigt sich bei Schweden.

Die Verletzung der schwedischen Hoheitsgrcnzc.
W . T.-B . Stockholm , 12. Aug . (Nichtamtlich . Draht-

bericht.) Meldung des Schlvedischen Telegraphen-
Lureaus : Die schwedische Regierung hat die Ant¬
wort der russischen Regierung  auf den Pro¬
test anläßlich der Torpedierung des deutschen Dampfers
„Syria " und des Versuchs zur Torpedierung des deut¬
schen Dampfer „Elbe " erhalten . Die russische Regie¬
rung teilt mit , daß die Kommandanten der betreffenden
Unterseeboote irrtümlich  glaubten , daß sich die
deutschen Dampfers außerhalb des schwedischen Hoheits¬
gebietes befunden hätten . Die russische Regierung
spricht in beiden Fällen ihr Bedauern  über die Ver¬
letzung der Neutralität Schwedens aus . Der Befehls¬
haber der russischen Flotte entsetzte  außerdem den
Offizier , der es im „Syria "-Fall an Umsicht fehlen ließ,
seines Kommandos.  Die russische Regierung spricht
die Hoffnung aus , daß die schwedische Regierung ein-
sehen werde, wieviel der russischen Regierung daran
liegt , alles zu vermeiden,  was die Neutralität
Schwedens verletzen könne.

Holland unter dem Druck Englands.
W. T.-B. Haa«, 11. Aug. (Nichtamtlich.) Der vater¬

ländische Klub hat eine Protesterklärung  gegen das
Vorgehen  der britischen Regierung gegenüber der hol¬
ländischen Heringsfischerei  angenommen.

W. T.-B. Haag, 12. Aug. (Nichtamtlich.) Das holländische
Matt J&et  Volk" berichtet, daß infolge der Anhaltung

_ Mbeno-Blnsgave. Erstes Blatt . Seit « 3.
holländischer Schiffe  mit Getreide durch die englische
Regierung die holländische Bcotausfuhr nach Belgien für diese
Woche um die Hälfte verringert worden sei und nächste Woche
ganz eingestellt werden würde.

Die Frage des Verkaufs der dänischen
Antillen.

Br . Kopenhagen , 12. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
erfte öffentlidje Reichstagsverhandlung über den Verkauf

^ 6 ^ * n ^ *e n * ergab den Eindruck hoher
Wahrscheinlichkeit, daß der gegenwärtige Reichstag den bereits
abgeschlossenenVerkaussvertrag mißbilligen und Neuwahlen
verlangen wird, damit ein neuer Reichstag die Frage ent¬
scheide. Tatsächlich ist aber der Widerstand gegen den Ver¬
laus der ^ nseln nicht so erheblich, wie ein solcher erscheinen
möchte, vielmehr wird er aus inuerpolitischen Gründen durch
dre bestehende Gegnerschaft gegen das Ministerium benützt,
um womöglich durch Neuwahlen  eine andere Partei oder
wenigstens ein Koalitionsministerium ans Ruder zu bringen
Nach den unerhört maßlosen Angriffen der konservativen
Presse gegen das Ministerium sei eine Ministerkrise
n i cht ausgeschlossen,  doch scheint eine solche vorläufig
nicht mehr zu drohen. Tatsächlich müßte jedes andere dänische
Ministerium dieselbe Außenpolitik führen , wie das bisherige.
Der ganze Sturmlauf ist einfach auf Parteipolitik zurückzu,
führen.

Zum Scheitern der schweizerische,i Kompensations-
Verhandlungen mit der Entente.

W. T.-B. Bern , 11. Aug. (Nichtamtlich.) Das entente-
freundliche Blatt „Berner Tagwacht" schreibt zu der ftanzösi-
scheu Note an leitender Stelle : Gibt die Entente nicht nach,
so wird nichts anderes übrig bleiben, als mit Deutsch-
land eine Verständigung  zu suchen, die den Aus¬
tauschhandel und insbesondere den Kompensationsdienst auf
einen anderen Voden stellt. 5)hne eine Verschlechterung der
wirtschaftlichen Äage der Schweiz wird es dabei kaum ab¬
gehen, aber diese Lösung ist immer noch besser als der Krieg.

A« de» verbündeten Staaten.
Der Reichskanzler und Staatssekretär

von Jagow in Wien.
W. T -B. Wien, 11. Aug. Der Reichskanzler v. Beth-

mann - Hollweg  und Staatssekretär v. Jagow  begaben
sich vormittags 10%: Uhr nach dem Ministerium des Äußern,
wo sie mit dem Minister des Äußern Baron B u r i a n eine
zweistündige Unterredung hatten . Um 1% Uhr nachmittags
nahmen der Reichskanzler und der Staatssekretär als Gäste
Baron Burians das Frühstück im Schönbrunner Stöckelge-
baude ein. Der Reichskanzler wurde später vom Kaiser
in Audienz empfangen. Kurz darauf empfing der-Kaiser auch
den Staatssekretär v. Jagow.

Zu den Besprechungen des Reichskanzlers
in Wien.

Br . Berlin , 12. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
Dre Reise des Reichskanzlers und des Staatssekretärs des
Auswärtigen nach Wien gibt konservativen Blättern Veran¬
lassung ihrer Behauptung Ausdruck zu verleihen , bei den Ge-
bermverhandlungen mit den Verbündeten könnten ohne
Mitwirkung des deutschen Volkes Abmachun¬
gen  getroffen werden, die uns unwiderruflich in den Kriegs¬
zielen des Ostens festlegen  würden . Die „Kreuz¬
zeitung"  drückt hiergegen ihre schwersten Bedenken aus
und Profeffor Schäfer,  der Leiter des unabhängigen Aus¬
schusses, schreibt in der „Täglichen Rundschau " : Bei
keiner der großen Nationen , die neben uns stehen, kann die
auswärtige Politik gemacht werden , ohne eine starke, ohne eine
beherrschende Teilnahme des Volkes. Selbst in Rußland ist
das nicht möglich. Unser verfassungsmäßiges Leben kennt
eine parlamentarische Regierungsweise nicht. Kämpfen wir
nicht so schon umsonst gegen den Spott des Auslandes , daß
wir ein unfieies Volk seien, unfähig zur Selbstregierung!
Unsere Volksvertreter dürfen darüber keinen Zweifel lassen,
daß sie Männer an ihrer Spitze haben wollen, die in Fühlung
mit dem Pulsschlag des Volkes stehen. Der „V o r w ä r t s"
will diese Sätze namens der Sozialdemokratie mit wenig Vor¬
behalt unterschreiben, wenn auch Professor Schäfer nur an
das Volk der Annexionisten und nicht an das deutsche Volk
denke. Die Freude des Blattes , daß sich die rechtsstehenden
Politiker mehr und mehr auf die parlamentarische Mitwir¬
kung bei Regierungsgeschäften, auch den diplomatischen, fest-
legen, kann man teilen . Aber die künstliche Aufregung , als
könnten jetzt in Wien schon bindende Verpflichtungen einge¬
gangen werden, findet der „Vorwärts " überflüssig.  So¬
weit werde die polnische Frage auch diesmal in Wien nicht ge¬
deihen. Man werde in hiesigen Kreisen der auswärtigen
Politik schon zufiieden sein, wenn über den Hauptpunkt der
zwischen Deutschland und der österreichisch- ungarischen
Toppelmonarchie bislang noch bestehenden Meinungsver¬
schiedenheiten eine prinzipielle Einigkeit  zustande
komme, die dann selbstverständlich nicht dem deutschen Volke
ein Geheimnis bleiben und der Zustimmung des Parlaments
Vorbehalten bliebe. Die „Germania"  schreibt : Eine Reise
des deuffchen Reichskanzlers nach Wien ist unter allen Um¬
ständen ein Ereignis , das der besonderen Aufmerksamkeit der
Welt sicher sein kann.

(Diesmal wird man daran gewiß besondere Erwartungen
knüpfen wollen. Man wußte aus den Andeutungen in der
halboffiziösen Presse schon, daß Besprechungen über das
künftige Schicksal Polens den wichtigsten Punkt der Verhand¬
lung bilden werden. Diese Dinge bedürfen noch der letzten
Klärung.  Man geht gewiß nicht fehl in der Hoffnung,
daß sie nun in Wien gefunden wird , und zwar in einer beide
Seiten , wie die Polen selbst, befriedigenden Weise.
Die Schrifiltg .)

Führende Persönlichkeiten Lembergs aus der
Gefangenschaft zurück.

W. T.-B. Wien, 11. Aug. (Nichtamtlich.) Die Blätter
melden : Heute früh trafen hier die im Wege des Austausches
befreiten Geiseln  der Stadt Lemberg ein. Es sind dies der
Rektor der Lemberger Universität , Dr . Beck, der Direktor der
ukrainischen Versicherungsgesellschaft, Fedak, und der zweite
Vizepräsident der Stadt Lemberg, Schleicher. Der Präsident
des allgemeinen ukrainischen Nationalrates Dr . Lackwickhi be¬
grüßte die Angekommenen, die erzählten , das ukrainische
Volk  in Rußland betrachte den baldigen Abschluß des
Krieges als bevorstehend. Die Lebensmittelpreise
seien unerschwinglich,  die Bevölkerung von Kiew darbe
and gebe sich keinen Täuschungen hin.
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(Von unserem Ni.-Sonderberichterstatter .)
Ni. Wien, 11. Aug. (Eig. Drcrhtbericht. Zens. Bin .) Die

Gerüchte über die angeblich bevorstehende Ernennung des
Grafen A n d r a s s y zum Minister des Auswärtigen sind
völlig unbegründet.

Deutscher Reich.
Graf Haeselcr in Berlin.

Berlin , 12. Aug. Generalfeldmarschall Graf Haeseler
ist gestern nachmittag rn Berlin eingetrosfen.

* Angestrebte Zulassung der Diplom-Ingenieure zum
höheren Verwaltungsdienst . Der „Verein deut¬
scher Ingenieure"  hat an den Herrn Reichs¬
kanzler  eine Eingabe  gerichtet , in der er, gestützt auf
schon früher von ihm ausgesprochene Wünsche, anregt , zur
Laufbahn in der höheren Verwaltung  in
Deutschland neben den auf der Universität juristisch ausge¬
bildeten Anwärtern auch solche zuzulassen, die sich auf den
Technischen Hochschulen  die Grundlagen ihrer Bil¬
dung erworben haben. In der ausführlichen Begründung
wird mit Recht besonders der Einfluß heworgehoben, den
Technik und Industrie auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens heute ausüben . An den Vcrwaltungsbeamten treten
Aufgaben heran , für deren sachgemäße Erledigung die Tech¬
nische Hochschule das beste Rüstzeug liefern kann. Wer die
Verwaltung und Organisation unserer Industrie näher
kennt, der "weiß, wie große Erfolge hier auf der Grundlage
technischer Berufsbildung auch auf dem Gebiet der Verwal¬
tung erzielt worden sind. Eine große Zahl führender Dimmer
unseres Wirtschaftslebens ist aus den Technischen Hochschulen
hervorgegangen. Es liegt im Interesse des Staats,
diese technische Intelligenz in wesentlich höherem Maße , als
es bisher geschehen ist, für die höhere Verwaltung nutzbar zu
machen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Gbstwucher.
Die Folgen des Fehlens von Obschöchstpreffenund der

Nichtregelung der Obstpachtverhältnisse zeigen sich anschaulich
in dem felgenden Bericht aus dem „Hildburghäuser Krers-
blatt " vom 4. August:

„In 29 Orten betrugen die Kirschpachffummen 59 458
Mark gegen 19 215 M. im Vorjahr . Trotzdem begegnet
man beim diesjährigen Ernteschlutz (abgesehen natürlich
vom verbrauchenden Volk), nur frohen Gesichtern,
da jeder der Pächter einen großen Verdienst  einge¬
heimst hat . So sind an Plantagen , welche mit 1500 bis
2000 M. bezahlt wurden , Überschüsse von 3000 bis 4000 M.
nach Abzug der Unkosten gemacht worden. Ganz dieselben
Preisverhältnisse scheinen die Pächter für Pflaumen
und K e r n o b st zu erwarten , da auch hier die Pachtungen
zu geradezu unheimlichen Preisen  erworben wur¬
den, so daß häufig der Zentner Pflaumen nach Angabe von
Fachleuten 5 bis 6 M. auf dem Baum kostet, was im In¬
teresse der Käufer bei dem recht reichen Pflaumenanhang
sehr zu bedauern ist. So lange bei uns der Obstverkauf
in Wucherhänden liegt, wird Obst noch lange nicht das viel¬
gepriesene „Volksnahrungsmittel ", und man verschone uns,
wenigstens jetzt während der Kriegszeit , mit aller Theorie
auf diesem Gebiet."

Der Kriegsausschuß für Konsumenteninterefsen bemerkt
mit Recht hierzu : Wenn schon die Frühobsternte nicht mehr
vor den Wucherern gerettet werden kann, so sollten wenig¬
stens für Pflaumen und Kernobst  unverzüglich
R e i chs Lö ch st p r e i s e, etwa nach bestimmten Erzeugungs¬
gebieten, festgesetzt werden. Wenn dabei die Pächter infolge
der unsinnigen Pachtsummen zu kurz kommen sollten, so
wären sie und die Besitzer wenigstens für dos nächste Jahr
gewarnt . Und gegen etwaige Streikgelüste nach Kölner und
Werderscher Art haben wir ja noch Landsturmleute.

Der Preis , den das Hildburghäuser Blatt nach An¬
gaben von Fachleuten für Pflaumen angibt , ist zwar gegen¬
über den Friedenspreisen ziemlich hoch, aber doch, an den
Groß - und Kleinhandelspreisen gemessen, verblüffend niedrig.
Für die Pflaumen auf dem Baum erhalten also die Thüringer
Bauern 6 bis 6 M. für den Zentner , auf den Großobstmärkten
werden sie dagegen bereits mit 20 M. und darüber bezahlt,
uird bis sie in den Kleinhandel kommen, kosten sie 35 bis
45 Pf . und mehr das Pfund!

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden der Kriegsfreiwillige Karl Ott,  Sohn des
städtischen Arbeiters Ludwig Ott in Wiesbaden , der Kriegs¬
freiwillige Gefteiter beim Stab der 42. Infanterie -Brigade
Elcktrowerkmeister Franz Stoepel,  der Forftlehrling
Albert Bücher beim Garde -Schützenbataillon , Sohn des
Landwirts PH. Bücher 2. in Ballbach, der Obergefreite Karl
Klapper  aus Wiesbaden ausgezeichnet. — Der Musketier
Emil Mehl,  Sohn des Steinhauers Heinrich Mehl in Wies¬
baden. erhielt die Hessische Tapferkeitsmedaille.

— Todesfall . Gestern abend ist nach längerem Kranken¬
lager der Gefängnis -Oberinspektor Gustav Dreier  vom
hiesigen Gerichtsgefängnis gestorben. In dem Enffchlafenen
verliert die Strafjustiz einen Beamten , der bei aller Strenge
in der Ausübung seines wenig beneidenswerten Amtes doch

'niemals außer acht ließ, daß meist mit Güte viel mehr zu er¬
reichen iit als durchs rücksichtslose Härte . Dreier hat ein
Alter von 64 Jahren erreicht.

— Städtische Gemäldegalerie . Ms Geschenk des Herrn
Karl Dyck erhoff  und des „Nassauifchen Kunstvereins"
wurde ein Bild unseres Altmeisters Kaspar Kögler  er¬
worben, das den Maler in seinem Atelier darstellt . In seiner
sorgfältigen , schlichten und wahren Malweise ist es für den
Künstler überaus charakteristische Das Werk ist im Saal 6
aufgehängt , in dem überwiegend Bilder lebender Wiesbade-

'ner Künstler zu sehen sind. Dort ist neuerdings auch Milt¬
ner -Schönau vertreten durch ein Stilleben , eine Leihgabe des
„Nafsauischen Kunstvereins ". Im Saal 20 sind 18 Bilder
neu ausgestellt , die größtenteils zur Heintzmanirfchen Stif-

i-tamg gehören. Auch hier ist Rücksicht darauf genommen, die

Künstler unserer engeren Heimat zur Geltung zu bringen .'
Wilh. S i m m l e r aus Gsisenheim ist mit einer Gemsjagd,
Seel  aus Wiesbaden mit einer Nubierin , Marie Nestler-
Lau  x aus Wiesbaden mit Wellenpapageien und August
Weber  aus Frankfurt mit einer Abendlandfchaft vertreten.
Kaiser Wilhelm I . und seine Paladine von Hünten  wird
manche Freude finden. Der Markt in Podolien von
Szerner  wird schon deshalb von Interesse sein, weil un¬
sere tapferen Truppen in ähnlichen Gegenden kämpfen. Au
den Kupferstichsammler von Fritz Werner  sei ferner beson¬
ders hingewiesen, da dieser Künstler der tüchtigste Schüler
Adolf Menzels ist, von welch letzterem gleichzeitig in der Aus¬
stellung des „Nafsauischen Kunstvereins " eine große Anzahl
unübertrefflicher Zeichnungen und Aquarelle studiert wer¬
den kann.

— Ein kleines Geschäft der Reichspost. Die Erhöhung
der Postgebühren brachten einen Mißstand mit sich, der einen
nicht unerheblichen Mehrgewinn der Post bedeutet, es ist die
Abrundung des Betrags auf ganze Pfennige bei Einziehung
des sogenannten „Strafportos"  bei ungenügend freige¬
machten Briefen . Aber auch bei portopflichtigen Ortsfendun-
gen, bei denen der Betrag erst von dem Empfänger erhoben
wird, ist dies der Fall . Erhält man z. B. eine Benachrichti¬
gung der Bahn von der Ankunft einer Sendung oder eine
Mitteilung des Gerichts usw., so kostet diese Postsendung
eigentlich nur 7% Pf . Da es aber s^ -Pfennigstücke nicht gibt,
muß man ohne weiteres 8 Pf . bezahlen, was einen Auffchlag
von etwa 7 v. H. bedeutet. Überdies kommt es praktisch dar¬
auf hinaus , daß man wohl in den allermeisten Fällen , da
Kupfergeld nicht immer zur Hand ist, glatt 10 Pf . zählt. Die¬
ser unnötige und unfreiwillige Tribut könnte vielleicht da¬
durch vermieden werden, daß die bestellenden Postbeamten
angewiesen würden , die genaue Herausgabe des Geldes durch
Hergabe einer 2tẑ -Pf .-Marke zu ermöglichen. Roch bester
wäre es , wenn möglichst bald die Scheidemünzen durch
Halbpfennigstücke  ergänzt würden.

— Einiges zur Kleiderkarte. Um eine glattere Abwicklung
der Antragsteller zu ermöglichen, machen wir darauf aufmerk¬
sam, daß die zu prüfenden Bezugsscheine bei Vorlegung beim
städtischen Bekleidungsamt , Rathaus , Zimmer 45, gemäß
8 2 der Ausführnngsbestimmungen vom 29. Juni d. I . be¬
reits ordnungsmäßig ausgefüllt  sein müssen:
insbesondere sollen alle Zahlen , so weit solche die Menge ge¬
wünschter Gegenstände betreffen , in Worten ausgeschrieben
sein. Es muß also so z. B. „zwei Paar Strümpfe ", nicht
„2 Paar Strümpfe ", „vier% Meter Stoff ", nicht 4yz Meter
Stoff " heißen. Auch sei darauf hingewiesen, daß die Ge-
schästsstunden des städtischen Bekleidungsamts
genau denjenigen der Lebensmittelämter enffprechen, also
werktäglich von 8s/, bis 12% und von 2 bis 5 Uhr (Dienstag-
und Freitagnachmittags geschlossen).
X — Kaffee darf nur mit Ersatzmitteln abgegeben werden.
Es "wird Klage darüber geführt , daß die Kleinhändler ge¬
rösteten Kaffee nur in Verbindung mit der gleichen Menge
Ersatzmittel abgeben wollen. Die Kleinhändler sind hierbei
vollkommen im Recht. Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee
und deren Ersatzmittel hat nämlich gewiste Mengen von Roh¬
kaffee unter der Bedingung freigegeben, daß in jedem einzel¬
nen Fall nicht mehr als % Pfund gerösteter Kaffee verkauft
werden darf . Der Verkauf ist nur gestattet , wenn an densel¬
ben Käufer mindestens die gleiche Menge Kaffee-Ersatzmittel
abgegeben wird . Der Preis für % Pfund gerösteten Kaffee
und % Pfund Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen den Preis
von 2.20 M. nicht übersteigen.

— Als eine unwahre Behauptung haben wir bereits die
Bemerkung der Firma Hoffmann und Müller in Cöthen i. A.
über di« Herstellung eines Seifenersatzes durch Herrn Dr.
Fresenius bezeichnet. Das Chemische Laboratorium
Fresenius  in Wiesbaden ermächtigt uns noch zu der aus¬
drücklichen Feststellung, daß weder das Laboratorium noch
irgend ein Wiesbadener Fresenius einen Seifenersatz erzeugt
oder in den Handel bringt , noch jemals erzeugt oder in .den
Handel gebracht hat.

— Diebstähle. Aus einer Er dgeschoßw ohnung eines
Hauses an der Sonnenberger Straße wurden am vergange¬
nen Dienstag drei wertvolle Briefbeschwerer gestohlen, von
denen der eine zwei Hunde aus Silber darstellt , welche durch
ein Kettchen verbunden sind, während die beiden anderen aus
Kristall hergestellt sind. Die Diebe vermutet man iu vier bis
fünf Knaben  im Mter von 12 bis 14 Jahren , die sich um
die krittsche Zeit in der Nähe herumtrieben . — Einem Fuhr¬
mann ist unlängst ein Eimer mit Senf  sowie ein Korb mit
Äpfeln  von seinem auf der Straße haltenden Fuhrwerk
weg gestohlen  worden . Täter sind vermutlich Schulkinder.
Die Polizei nimmt Mitteilungen über den Verbleib der ge¬
stohlenen Sachen entgegen.

— Ein unbekannter Lebensmüder. Am 7. d. M. ist in
Mainz -Kastel ein unbekannter Mann in den Rhein  ge¬
sprungen und ertrunken . Es handelt sich dabei um einen
Mann im Mer von 30 bis 35 Jahckni, der eine Körpergröße
von 1,65 bis 1P8 Meter hatte , von kräftiger -Statur war und
rötliches Haar , einen gleichen Schnurrbart , vclles Gesicht,
etwas tiefliegende Augen und blasse Gesichtsfarbe hatte . Be¬
kleidet war der Mann mit einem grünlichen Anzug, grünlicher
Mütze, Stehkragen , kleiner Binde und schwarzen Schnür¬
schuhen mit Nägeln.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 604 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 287, der Sächsischen Verlustliste
Nr . 313 und der Württembevgischen Verlustliste Nr . 438 in
der Tagblattscholterhalle (Auskunstsschalter links), sowie in
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält ii. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr. 80, der
Infanterie -Regimenter Nr . 115, 116 und 117, der Resevve-
Jnfanterie -Regimenter Nr . 87, 223, 224 und 254 sowie der
Landwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr . 116 und 118.

— Personal.Nachrichten. Dem emeritierten Pfarrer Zicken-
d r a t h in Wiesbaden wnrde der Rote Adlerorden 1. Klasse verliehen.

— Verpachtungen. Das bekannte.,P a r kho t e1" nebst Kaffee
wurde an Herrn Oskar Brück in Kreseld mit Wirkung vom
1. September ab verpachtet. Dem innen Pächter geht als Fach¬
mann ein guter Riff voraus . — Die Wirtschaft zum „Kaiser
Friedrich"  in de: Nerostraße wurde ab 1. September an Herrn
Restaurateur Wilhelm Schäfer  in Erbenbcim verpachtet.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

= F rankst,rt a. M . 12. Aug. Das Programm zur Frank¬
furter Mode wo  che kündigt die Erössiurgg für den 19. August,
nachmittags3 Uhr, an. Vom 20. an kann täglich von 9 bis 6 Uhr

| die Modeausstcklung dis Preisausschrnbens und die SvuderrmS.
Hebung künstlerischer Entwürfe und Zeichnungen besichtigt werde».
Modeschau ist täglich 8 Uhr abends, an Sonntagen auch nachmittags
3 Uhr. Vom 21. bis 26. August hält Prof . Dr . Hülsen seine»
Lehrknrsus „Erläuterungen und Skrzzemikmngen" ab, welcher sich
an die breiteste Allgemeinheit wendet und keinerlei Borkeutnrffe er¬
st rdert . Während der Modewoche werden mmchatte Persönlich,
keilen der Kunst- und Aelehrtenwelt Borträqe halten über ver¬
schiedene mit dir Mode zusammenhängende Problem «.

bt . Bad Homburg v. d. H., 11. Aug. Ein lmrgiähriger Kur¬
gast stellte der Kurdirettinn den Betrag von 16 0 09 0 M . zw»
Ausbau des  E l i s a b eth enb  r n n n c n s,  der berühmteste»
der 12 Hombucger Quellen , zur Verfügung . Die Entwürfe zn den,
Bau werden nach den Angaben des Kaisers angesertigt.

h . Würges ». T., 11. Aug. Bei dem gestern über unsere Gegend
nicdergeganqcnen Gewitter schlug der Blitz in der Scheune des
Landwirts Franz Löw ein. Die Scheune iowie die angrcuzerchen
Stallungen brannten bis auf die Unifassungsmauern nieder.

Neues aus aller Welt.
Der Berliner Schimpanse Moritz eingegangen. Bert  tn * j

11. Ang. Der „Gatte " der weit berühmten Schimpansin Mffsi im
Zoo hat seine Gefährtin nur um ein halbes Jahr überlebt . Auch
er ist nach längerem Kränkeln an Lungentuberkulose eingegange». j
Der sehr beliebte Schimpansenmann , der einer bisher unbekannten 1
Abart der Schimpansenfamilie angehörte, stammte aus Kamerun , j
Er wurde vor mehr als zwei Jahren als Gatte für die damals ein- l
same Misst ausgewählt . Sein Alter wird auf 15 Jahre geschätzt. ]
De: Kadaver ist, wie auch seinerzeit derjenige der Misst, dem ■
Krankenhaus Friedrichsha >n zn Studicnzwrcken überwiesen worden. !

Der Fernsprecher im Zuge. Die neueste technische Errungen . 1
schüft in den mit allem modernen Komfort ausgestatteten amerika- I
Nischen Zügen ist — der Fernsprecher. Eine Vrrsnchssahrt , die
der Erfinder des Eisenbabnsernsprechers, W. Macfarlane , kürzlich
in Begleitung der Direktoren der größten amerikanischen Telephon- 1
gesellschaftenunternahm , hatte ein günstiges Ergebnis . Macfarlane j
konnte mit ieineni Bureau in New chork 20 Minuten sprechen, wäh¬
rend der Zug mit einer Geschwindigkeit von 80 Kilometer in der
Stunde nach Pennshlvanicn raste. Wie die „Philadelphia Times " i
berichten, handelt es sich um ein sehr einfaches System, das die -
Schienen selbst als Stromleiter benutzt. An dem Gestell der SaEo«J
motive sind zwei den Strom abnehmende Metallbürsten angebracht, l
die mit den Schienen in ununterbrochenem Kontakt bleiben; an sie
sind die Leitungsdrähte zum Fernsprechavparat im Zuge umnittelba:
angeschlosien. Bon den Schienen kann dann bei einer Fernsprecher- i
zentrale der zunächst gelegenen Station der Strom abgenommen -
und in das gewöhnliche Fernsprechnetz übergeleitet werden, wo
auf übliche Weise jede gewünschte Verbindung hergestellt wird.

Handelsteil.
Der Kriegsgewinn einer Konservenfabrik.
Die Konservenfa -brI k Job . Braun , A.-G.

in Pfeddersheim bei Worms a. Rh ., welche be¬
reits im vergangenen Jahre ihre Dividende von 5 au!
10 Proz. erhöhte, schlägt für das am 30. April 1916 been-,
digte Rechnungsjahr eine auf 2 5 Proz . gesteigerte
Dividende  vor . Außerdem soll als Bonus  auf 10
Aktien je eine neue Aktie kostenlos  verabfolgt |
werden ; zu diesem Zwecke soll das Aktienkapital auf
1 100 000 M. erhöht werden. Der Gewinn aus Waren hat
sich mit 2142 604 M. (1011539 M.) mehr als ver¬
doppelt.  Nach 18 311 M. (15 482 M.) ordentlicher und
141 960 M. (253 035 M.) besonderer Abschreibungen ergibt
sich, einschließlich 25 004 M. ( 10 680 M.) Vortrag, ein Rein¬
gewinn von 637 102 M. (243 415 M.). Aus diesem sollen,
außer der Auszahlung der Dividende und der Einzahlung
auf die neuen Aktien, der Rücklage 57 418 M. (11 637 M.).
der Delkredere-Rechnung wieder 20 000 M., der Kriegs¬
fürsorge ,0060 M. (im Vorjahr dem Erneuerungsbestand
30 000 M.) zugewiesen und 74 714 M. vorgetragen werden.
Nach dem Geschäftsbericht  hatte die Trockenheit
beinahe vollständige Mißernte für Gemüse  zur Folge.
Gemüse-Konserven konnten deshalb nur in ganz geringen
Mengen hergestellt werden. Auch Beeren- und sonstiges
Frühobst, deren Erträgnis übrigens nur zum kleinen Teil
der Nachfrage entsprach, sind durch das ungünstige Wetter
beeinflußt worden. Bessere Ernte ergab sieh jedoch für
späte Früchte. Die außerordentlich starke Beschäftigung
ist ohne Störung durchgeführt worden. Im neuen Geschäfts¬
jahre liegen die Verhältnisse für Gemüse wie auch für
Früh oh st  wesentlich günstiger,  so daß befriedigende
Erträgnisse verzeichnet werden dürfen. Für Spätobst
sei auf Grund des vorläufigen Standes mit mittler  en
Einten zu rechnen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 12. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die Realisa¬

tionen der Tagesspekulation anläßlich des Woehenschlusses
beeinflußten antaugs die Kursgestaltung auf den verschie¬
denen Marktgebietan, wo es bei recht stillem Verkehr zu
Umsätzen kam, so daß die Haltung als mäßig abgeschwächt
zu bezeichnen war. Später bekundete die Börse allgemein
starke Widerstandskraft. Die kleinen Einbußen wurden
zum Teil wieder hereingebraclit. Für Phönix- und Elektri¬
zitätswerte sowie für einige industriepapiere zeigte sich
bei höheren Kursen stärkere Kauflust.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 12. August. (Drahtbericht.) Teltgra

phisehe Auszahlungen  für:
New-York . 5 .37 O. Mk. 6 .39 B. Kr 1 Dollar
Holland . 225 .76 O. < 226 .26 B. . 100 Cratde«
Dänemark . . . . 167 .00 0 . « 167 .50 B. « 100 Kronen
Schweden . 157 .75 O. « 158 .25 B. < 100 Kronen
Norwegen . 157 .75 O. « 158 .25 B. < 100 Kronen
Schweiz . 104 .87 O. « 105 . 13 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn 69 .45 O. < 69 .55 B. < 100 Kronen
Rumänien . 35 .50 G. » 86 .00 B. « ISO Lei
Bulgarien . 79 .00 O. » 80 .00 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 11. Aug Wechsel auf Berlin 43:225,

auf Wien 30.00. auf die Schweiz 45.725, auf Kopenhagen
(V;.875, auf Stockholm 69.275, auf New York 24218, auf
London 11.5375, auf Par is 41.00.

Banken und Geldmarkt.
$ Der Umtausch deutschen Geldes in England durch

die Deutsche Bank. Berlin,  12 . Aug. Die Londoner
Niederlassung der Deutschen Bank hat mit Genehmigung
der englischen Behörden sich bereit erklärt, den deut¬
schen Kriegsgefangenen  in England das in ihrem
Besitz befindliche deutsche Geld gegen englisches umzu¬
tauschen, um denselben dadurch die Möglichkeit zu geben,
ihre Barmittel (Noten, Silber usw.) zu einem den heutigen
Verhältnissen angemessenen Kurse verwerten zu können.
Die Umrechnung erfolgt bis auf weiteres mit 24 M. für
1 Pfund Sterling.

Industrie und Handel.
* Chemische Fabrik Hönningen. Koblen -z,  11 . Aug.

Die Dividende der Chemischen Fabrik Hönningen wi*d auf
18 Proz. geschähst gegen 15 Proz. im Vorjahr.
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w Die Vereinigten ChemUthen Werke , A.-G. iit CLar-
Mlenbarg , verteilen nach reichlichen Abschreibungen und
RficksteHBBgen 27 Proz . Dividende gegen 24 Proz . i . V.

Verkehrswesen.
— Die NiedcrwaMbahii -GeseHschaft, Rüdesheim , ver¬

einnahmte bis Ende Juli 32 482 M., i. i. 7955 M. mehr als
im Vorjahr

* Die Heikulesbahn , A -G in Kas*e!-Wilhelnuih(ihe,
erzielte einschliefflich Vortrag einen Reingewinn von 32 985
Mark (t7 833 M), woraus 3 Pro «. (0) Dividende verteilt
ifftd 14 985 M. vorgetragen werden sollen.

Der Absatz von Karpfen und Schleien.
$ Berlin , II . Aug. über den Absatz von Karpfen und

urhleien ist eine Bekanntmachung vom 8. August erlassen
worden , wonach Karpfen und Schleien nur mit Genehmi-
ptng derKriegsgesellschnft für Teichfischvorwertung m. b.H.
m Berlin abgesetzt werden dürfen . Bei dem Absatz von
Karpfen und Schlciea , der mit Genehmigung der Kriegs-
gesellechaft für Teichfischverwertung m. b. H. in Berlin er-
folgt, sowie hei dem Weiterabsatz solcher Karpfen und
bchleie finden die auf Grund der Verordnung des Bundes¬
rats über die Regelung der Fischpreise vom 1. Januar 19.15
festgesetzten Höchstpreise keine  Anwendung.

Zur Neuregelung des Verkehrs mit Rohtabak.
W. ü -B. Berlin , 11. Aug. (Amtlich ) Die Vorschrift

in  der Bekanntmachung vom 7. August 1915. nach der zur
Aufrechterhaltung des Betriebes Rohtabak bis auf weiteres
gegen Bezugsscheine abgegeben werden darf , hat sich als
ahzu umständlich für die kleinsten Betriebe ergeben , die
sich nur für einzelne Tage oder eine Woche mit Tabak ein¬
zudecken pflegen . Der Reichskanzler hat daher vorbehalt¬
lich wciteiler Regelung einen sogenannten Kleinmengenver-
luiuf von Rohtalak gemäß § 6 der Tabakzollordnung ohne
Bezugsscheine freigegeben . Ferner ist die Abgabe von
Kentucky- und Virginia -Freßtabak und sogen. Ungarblättorn
zui Verwendung als Pfeifentabak im Rahmen des Para-
graphen der Tahakzollordnung gestattet worden.

Wiesbadner Tagbiatt» Äbens -Ausgcküe . Erstes Blatt. Leite S.
klarktderiodts.

m. Ob t̂tnäikte . X i e d e r - 1n g e 1h e i m , 11. Aug.
Pfirsiche 50 M„ Birnen 22 M, Zwotschen 20 M„ Äpfel 20 M,
1,'eineklauden 25 M„ Aprikosen 53 M., Pflaumen 15 bis
2? M, Zwetschen 20 M, Kirschen 30 M., Rhabarber 8 M. -
Freinsheim  Zwetschen 50 bis 55 M., Äpfel 1. Sorte
50 bis 52 M., 2. Sorte 40 bis 48 M, Birnen 1. Sorte 54 bis
57 M., 2. Sorte 40 bis 48 M„ türkische Kirschen 45 bis 48 M,
Mirabellen 52 bis 57 M, Pflaumen 10 bis 42 M„ Pfirsiche
60  bis 70 M„ Reineklaudou 45 bis 48 M. — Alsheim.
Pfirsiche 25 bis 60 M, Äpfel 20 M, Birnen 22 M., Zwetschen
20 M., Pflaumen 15 M„ Mirabellen 30 M, Tomaten 30 M„
Reineklauden 25 M. Alte Preise verstehen sich für den
Zentner

w. Vom ungirischen Fiermatkt Budapest, 11.  Aug.
An der heutigen Eierbörse war die Haltung fest . Teiß-
taler Eier kosteten 340 bis 342 Kr . und Korbeier 339 Kr.

Gewinnauszug
- der

234. Königlich Preußischen Klaffenlotterie.
_2 - Klasse. 1. Zielnmgsiag. 11. August 1916.

Aus jede ge.
gefallen, uni

Ableitungen

Wettervoraussage für Sonntag , 13. August 1916
TO» d0rm »t«orologiaoh «nAbt 8iloa < dee Phyitul . Vareinaal h’ria ^f»rt ». M.

Wechselnde Bewölkung , meist trocken , Temperatur
wenig geändert . ,]

Wassersland des Rheins
am 12. August.

Biebrich - r »I,t : 2.0S m gegen 2.08 m am gestrigen Vormittageatib. » 238» » 2.0) » » » * » ^
Uauu . » UM» » 1.33 > » » »

vie AvenS-Anssave umfaßt 6 Seiten
Haudtichriftltiter: A. Hegerhorft.

«er-ntwerili-bbir deutlch«Politikfc. ; Br-  pbil .* . Sturm ; für Auslandspoki« :
Dr. phil . lf Sturm;  für den Uinertaltunjäteil: 8 . v. Nauendorf ; für Nach.

fit Uli3 Hilft hon ffcikharheiivlan . CV (D . & ANI u L - J ($ £0

ZnZZZT’— w ^v14-L tu * wen vunuciaieu• Lv. \£ u: für die
“n0 ©• Dornaus , sämtlichm » ies baden.

Druck und Benag der L. Schellenbergscheu tzss-Bach drucktret in Äteö baden.

Berdingung.
Die elektrischen JnstallatümS-

arberten der elektr. Lichtleitungen im
alten Museum hier, sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung der
düngen werden.

Angebotssormulare , Verdingungs
unterlagen und Zeichnungen können
wahrend der Vormittagsdieuststunden
beim städt. Maschinenbauamt , Fried¬
richstraße. 19, Zimmer Nr . 26, einge-
schen, die Verdingungsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen auch von
dort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „M. B. A." versehene Ange
bote sind spätestens bis

Montag , den 14. August 1916,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Wiesbaden? den 2L ^ li 191«.
Städtisches  Maschinenbauamt.

Berdingung.
Die Ausführung bezw. Erneuerung

des Wildzannes nördlich und west¬
lich der Oekonomiegebäude des Jagd¬
schlosses „Platte " sollen im hige
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal

nun gen, auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 25 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
xH- A 127,  L os . ." versehene Ange¬bote sind spätestens bis

Montag , den 14. Angnst 191«,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und mlßgefüllien Verdingungsformu-
lm: .. eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. «

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 6. August 1916.

Städtisches Hochbauamt.

K « licht feiicT!
GvangeNlche Kirche.

Sonntag , 13. Au«. (8. nach Trin .).
Marktkirche.

Militärgottesdienst vorm. 8.40 Uhr'
Fesiungspfcrrrer Reetz. — H«uvt-
Sottosdienstio Uhr : Dfr . Beckmann.
— Abendgottesdiensi 5 Uhr : PfarrerHofmann.

Bergkirche.
Hau/ptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmeyer. Nach der Predig:
Chttstenlehre . — Amtswoche: Taufen
u. Trauungen : Pfarrer Beesenmever.
Beerdigungen : Äikar Weinsheimer.
— Donnerstag , 17. AuWist, abends
8.30 Uhr : Kriegsgebetstunde. Pfarrer
Beesenmeyer.

Ringkirche.
Hcmhtgcttesdienst 10 Uhr: Pfarrer

v . Schlosser. (Beichte n. heil. Abend¬
mahl .) — Abe ndgottesdienlst 5 Uhr:
Pfarrer Beesenmeyer. — Mittwoch,
16. August, abends 9 Uhr : Kriegs¬
andacht. Pfarrer Beesenmeyer.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst 10. Uhr : Pfarrer

tzstmann . (Abendmahls — Dienstag,
16. August, abends 8.30 Uhr : Kriegs-
Sobetjtande. Pfarrer Hosmann.

Kapelle des Paulinenstists.
Sonntag , den 13. August, vorm.

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst.
Pfarrer Eichhoff.

Aclthokilche Kirche.
9. Sonntag n. Pfingsten . 13. August.

Die Kollekte am Feste Mariä
Himmelfahrt ist für das Knaben-
Seminar besttinmt.

Pfarrkirche znm heil. Bonifatius.
Heil. Messen 5.30, 6 und 7 Uhr:

Militärgottesdienst (heil. Messe mii
Predigt ) 8 Uhr ; Kindergottes-dienst
lstwt ) 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
10 Uhr ; letzte heil. Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Andacht (338).
Abends 8 Uhr : Kriegsandacht. —
«r: den Wochentagen sind die Heist
Messen um 6, 7 und 9.15 Uhr. —
Dienstag , 15. August, Fest Mariä
Vimmelfa-Hrt, gebotener Feiertag.
Der Gottesdienst ist wie an Sonn-
("«en : nach dem Kindergottesdienste
Mett. Messe) findet die Kräuterweihe
statt . Um 9.45 Uhr wird der neu-
gewerhte Priester , Heinrich Kaiser,
sem erstes feierliches Meßopfer
/eiern . Nachm. 2.15 Uhr ist Mutter-
Mttesdienst (349) ; abends 8 whr:
-stosenkranzaudacht. — Donnerst -̂ u.
L-amstag , abends 8.15 Uhr, ist
Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit:
©gnntcw u. Dienstag , morgens von
5.30 Uhr am, Montag u. Samstag,
nnebm. 4—7 und nach 8 Uhr ; an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer , ver¬
wundete und kränke Soldaten zu
jeder gewünschten Zeit.

Mari « - Hilf - Pfarrkirche.
^ Sonntag : Heil. Messen um 6 und
7.30 Uhr (gemeinsame Heist Kom-
-nmmwn der Frauen -Kongregation );
KinderMttesdienst (Amt) um 8.45
Ilhr ; Hochamt mit Predigt um
10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr ist Andacht
zur heil. Familie ; um 6 Uhr : An¬
dacht mit Predigt für die Frauen-
Kongregation ; um 8 Uhr : Kriegs¬
andacht. — Dienstag , Fest Mariä
Himmelfahrt , gebotener Feiertag.
Gottesdienstordnuing wie am Sonn¬
tag. Nach dem Kindergottesdienst ist
Kväuterweihe. Nachm. 2.15 Uhr:
Riosenkranzandacht; abends 8 Uhr:
Muttergottes - Andacht. — An den
Wochentagen sind die heil. Messen um
6.30 und 8.15 Uhr. — Montag,
Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr,
ist Kriegsandachst — Beichtgvlegen-
heit : Sonntag m Dienstag , morgens
von 5.30 Uhr an, Montag , abends
von 6—7 und nach 8 Uhr. Samstag,
von 4—7 und nach 8 Uhr. — Sams¬
tag, 4 Uhr : Salve.

Dreisirltigkeits - Pfarrkirche.
6 und 8 Uhr : Heil. Messen; 9 Uhr:

Kindergottesdienst (heil. Messe mit
Prchigt ); 10 Uhr : Hochamt mit ~

Ev.-luther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der attkathost Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 13. August (8. Sonn

tag nach Trin .), vormittags 10 Uhr:
Predigtgottesdienst.

Mffsionar Stallnum ».
Methodisten - Gemeinde,

Ecke Dotzhelmer- u. Dreiweidenstraße
(Immanuel - Kapelle).

, Sonntag , den 13. August, vorm.
9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11
Kindevgottesdienst. Abends 8
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde. Prediger Bölkner.
Zions -Kapeke (Baptistengemeinde ),

Adlerstraße 19.
Vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Vorm.

11 ,Ubr : Kindergottesdienst . Rachin.
4 Uhr : Predigt . — Mittwoch und
Freitag , abends 8.30 Uhr : Gebets
versamMlung.

Ne« - Apostolische Gemeinde,
Oranienstr . 54. H. P.

Sonntag , den 13. August, nachm
3.30 llhr : HawvtsotteÄrienst. - -
Mtttwoch, den 16. August, abends
8.30 Uhr : Gottesdienst

Mchimtllche Aijchm

M (leine ffNinei
3 Pfund 95 Pf.

Neuhaus»
Saa lga sse 38, Ecke Nerostraße.

Wasserschiffe(meitz)
in allen Größen vorrätig . Ofengesch.
Ehnes , Bism arckrinq _9

Eine Geige
billig zu verkaufen bei Haas , Nero-
straße 9, 2.

Kleehe«
zu verk. Lothringer Stta ße 30, Part.
Rim SchveMmMtlkk

Hallgarter Straße 5. H»s links.
Antiquitäten,

antike Möbel, alte Porzelst, Bronze¬
figuren , Perlbeutel , alte Gobetine u.
Teppiche icnlst zu hohen Preisen . Off.
Postschließsach102, Wiesbaden.

digt. 2.16 Uhr : Andacht von den drei
göttlichen Tugenden (338) : abends
8 Uhr : Kffegsandacht (352). — An
den Wochentagen sind die Heist Messen
um 6.30 und 9 Uhr. — Dienstag ist
das Fest Mariä Himmelfahrt , ein
gebotener Feiertag . 6 u. 8 Uhr : Heil.
Messen; 9 Uhr : Kindergottesdienst
(Amt) ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt
und Segen . 2.15 Uhr : Muttergottes¬
andacht (349). — Montag , Mittwoch,
Freitag , abends 8 Uhr, ist Kriegsan-
dacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag
u. Dienstag , früh von 6 Uhr an, Mon¬
tag rmd Samstag , 5—7 Uhr und
nach 8 llhr.

AktkatkokilcHe Kirche.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 13. August, vorm.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt des
Herrn Bischofs zur Feier des 60sähr.
Priester - Jubiläums des Pfarrers
W. Krimmel . Während des Gottes¬
dienstes Gelegenheit zum Empfange
des heil. Abendmahles.

Evanselisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen evangest- luther.

Kirche in Preußen zugehörig).
Engl . Kirche.

Sonntag , den 13. August (8. Sonn¬
tag nach Trin .), vorm. 9L0 Uhr:
Predigtsotteüdienst. Wr. Waaoer.

SW sein MliseM
vollständige Wvhnnngs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
titckc. Antiquitäten , Pianos , Kaffen-

schranke, Kunst- «. Aufstellsachen rc.
GelegenheitSkaufh. Ehr . Reininaer,
SÄwalbacker Str . 47. Televk on «372.
G. erh. Schlafzim. u. H.-Schreibtisch
zu kauf. , el. Gefl. Off . m. PreisPostschließsach 102. Wie sbaden.

Gr . Anzahl^ mttn - u. Ritter¬
in d. verschied. Größen , Preislag . u.
Pvovin^. zu verk. Auskünfte kosten¬
los. _RÄh. u. M. 891 Takchl.-Berla «.

(Ohne Gewähr. H. A. « .> (Nachdreck- erbaten.)
In der Vormittags »Ziehung wurden Gewinne über

9« Mark gezogen:
2 Gewinne zu 40000 Mark. 216300
2 Gewinne zu 3000 Mark. 24136
4 Gewinne zu 1000 Mark. 128172 217540
6 Gewinne zn 500 Mark. 781 171167 210453
18 Gewinne zu 400 Mark. 34593 55206 117141 123967 124822126353 1 5722 187173 210170
20 Gewinne zu 300 Mark. 3243 7503 11503 12675 21126

109298 125826 12523 168799 184357 214503
64 Gewinne ju 200 Mark. 1943 2624 21729 21798 85930

88230 38,20 68440 73339 74129 81576 92954 95374 09638
11147t 111657 125503 148318 153609 153694 181444 184051
1; J6 8 1850 5 185427 18880 ? 190508 191883 201163 212122213324 214433

In derNach mittags - Ziehung  wurden Gewinne über
96 Mark gezogen:

2 Gewinne zu 26000 Mark. 40729
2 Gewinne zu 000 Mark. 203348
2 Gewinne zu 500 Mark. 84261
4 Gewinn« zu 400 Mark. 97008 122435
80 Gewinne zu 300 Mark. 17151 31307 36545 87818 95466

99997 193177 143102 155683 160537 162524 163630 187305
192921 191989

74 Gewinne zu 200 Mark. 836 2207 3618 4323 4585 19342
31182 43103 43495 43705 54675 64146 66224 66248 88881
92275 989>6 104637 123881 126513 136257 136476 143851
160852 162779 16-086 163083 163775 165519 176739 182165
183429 187949 193567 207713 209146 209914 *

Im G- winnrad « verblieben : 2 Gewinne zu 60000 , 2 zu 1000A
16^ äu°2U0 iu S0Q0’ 4 *“ 10Ü0, 12 , U 5C0' 28 tu 400, 48 | > 300.

Ultra liilliiiT Schnlivcrkaof!
Zirka

600 Paar Damen-Stiefe! und Halbschuhe,
schöne moderne Formen, verkaufe so lange Vorrat, zu den jetzigen

»ehr billigen Preisen von Mk. 11.50, 12.50 und 13.50.
Für ältere Damen und empfindliche Ffisse breite

Formen und flache Absätze für Mk. 13.50 und höher.

Jede Kriegersfran erhält 5 °/o Rabatt . Karte vorzeigen

Bockel ’s Schuhhaus,
Wiesbaden , Wellritzstrasse 33,

Portemonnaie mit Inhalt »erst
von der städt. Verkaufsstelle Nero¬
straße bis Kellerstraße. Gegen Be-
lohuung abzug. Kellerstraße 5,  1

Portemonnaie
mit 70 Mk. u. 10 Badekarteu von
arm . Mann am 2. Aua. verl
gegen Bel. Fundbüro.  Fried_ _ _ richftraße.
Goldene Damen-Uhr

dem Wege Nikolas-,
Kurpark , Kurhaus,

Berliner Hof, Wrlhelmstraße, Markt,
Bahnhof, Nikolasstraße. Gegen hohe
Belohnung abzug. Hotel Tannhäuser,

Berlore«
am Sonntagabend eine kleine

Brosche,
alt . Gold, ein Rebenblatt mit Ranken
darstellend. Bitte abzug. gegen gute
Belohn. Buch, Walttnuh sttraße 19,

S jcu uwuiugi iu ßcSchlüssel
und ein einzelner Schlüssel verloren.
Gegen Belohnung abzugeÄen Fuud-
büvo, Friedrichstraße.
Abhanden gekommen Damenfchirm

mit gtcrttem Horngriff , Postautomat,
Bismarckring. Mgug . gegen Belohn.
Bülowstraße 11, Daube.

Der,emge , welcher am 11. 8. 1916,
mittags 4 Uhr, m. Schirm unberuf.
Weife Ecke Mauergaffe u. Marktstr.
mitgenommen hat, wird ersucht, den-
elben aus dem Fundbüro abzu-
iesern, da selbiger erkannt.

LUdLvz-ssrmtLltWKll
mi> Sonntag, den 1«. August.

nn Gesuche, Eingaben,
Reklam. i. all. Fällen,
Schrsstsätze an alle
Behörden fertigt m.
ßi-afri»™ Erfolg an:

Büro Gullich,Wiesbaden ,WörthstrL, ! .
Glänz. Dankschreiben z «esst Einsicht I
Gebildeter Türke
für Spracharbeiten gegen hohe Be¬
zahlung gesucht . Adresse und Be-
rufsangabe , evt . in Französisch , u.
g . 885 an den TagbL-Verlag.

Rever,Verdienst,
anständig, amen , verschaffen
Herren (auch eingezogeue). Offerten
unter ll . 890 an den Tagbst-Verlaa.»STMT - iMöbl. ,-jimmer
ungestört, mit separ. Eingang , gesucht
Müllerstraße 10, 1.

Danik  kind . Heim u. Anschluß
in  i __2 Zimmer,

möbl. oder leer. Off. mit näh. Äug.
unter I . 883 « , de» Tagl>l.-Bcrläg.

VormiUsxs 11 sh Hin:
Konzert der Tonküastlerverelnigung

in der Kochbrunuen-Anlage.
Leitung : KapeHm. P. Freudenberg.
1. Choral : „ Ierussdem , du hoch¬

gebaute Stadt “ .
2. Ouvertüre zur Operette „Grigri“

von P. Lincke.
3. Espana , Walzer von Waldteufel.
4. Die lustigen Marionetten , Inter¬

mezzo von O. Petras.
6. Fantasie aus der Operette „ Der

lustige Krieg“ von Joh . Strauß.
6. Vom Fels zum Meer, Marsch

von L. Jessel.
Nachmittags 4% Uhr:

Abonnements -Konzert.
Städtisches Kororehester.

Leitung: Städt. Korkapellmstr. Jrmet.
1. Ouvertüre zor Oper „ Die Huge¬

notten “ von G. Meyerbeer.
2. Fest -Polonäse von E. Lassen.
3. Hab ich nur deine Liebe , Lied

von F. v. Suopö.
(Tronapete -SMo: Ew. Dietzel .)

4. Czardas von L. Großmann.
5. Ouvertüre zu „ Ray Blas“ von

F. Mendelssohn.
6. Meditation von J . 8. Bach-

Gounod.
(Violine - Solo: Konzertmeister

W. Sadony .)
7. Fantasie aus der Oper „Aida“

von G. Verdi.
8. Generalfeldmarschall v. Hinden-

burg -Marsch von E. Wemheuer.
Abends 8sh Uhr:

(Nur bei geeigneter Witterung in
Kurgarten):

Volkstümlicher Abend.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Doppel-Konzert.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Städt. Knrkapellm. Jrm« .
Während des Konzertes : Gesangs-

vorträge des Tenoristen Lago.
Musikkorps des Ersatzbataillons des

Reserve-Infanterie -Regts. Nr. 80.
Leitung: Kapellmeister Haberland

Programm des Knrorehesters:
1. Ouvertüre zur Oper „Oberon"

von C. M. v. Weber.
2. Walzer in Es -dnr v. Rubinstein,
3. Arie aus der Oper „Die Afrika¬

nerin “ („Land so wunderbar “)
von G. Meyerbeer.

(Herr Eago .)
4. a ) Arie aus der Oper „ Martha“

(„Ach , so fromm “) von v. Flotow.
b ) Stretta aus der Oper „Der
Troubadour “ („ Lodernd zum
Himmel seh* ich die Flammen " )
von G. Verdi . (Herr Lago.)

ö. Einzug der Götter in Walhall
aus „ Das Rheingold “ v. Wagner.

6. II . ungarische Rhapsodie von
F. Liszt.

Programm des Militär-Musikkorpe:
1. Das schönste , was es gibt vonP . Lincke,
2. Ouvertüre Deutsche Volkslust

von Herold.
3. Walzer nach Motiven ans der

Operette „ Der Zigeunerprimas ' 'von Kalman.
4. Zug der Frauen zum Münster

aus der Oper „ Lohengrin “ von
R. Wagner.

6. Volksszenen aus der Oper „ Der
Evangelimann “ von W. Kienzel.

6. Deutschland über alles, patrio¬
tisches Tongemälde von Theim.

Beleuchtung des Kurgartens —
Leuchtfon täue.

Bei ungeeigneter Witterung im
großen Saale 8>/ , Uhr : Konzert
des Kurorchesters unter Mitwirkung
des Tenoristen Lago.

Zum Eintritt berechtigen die lUr
das Konsert im Kurgarten gelostenKarten,
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Anzeigen
für das seit dem1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag 5lbend7 Uhr
einzureichen.

Der Tagblattverlag.

Fernruf
3505 . Rotes Haus, Kirchsasse

76.

Nachdem sich die Bierkrisis gelegt hat , sind wir wieder in der Lage,
ein gutes erstklassiges Vier zum Ausschank zu bringen . — Empfehle
gleichzeitig unsere bekannt guten Ausschankweine von 30 Pf . an das Glas
und können somit unsere verehrten Gäste aufs beste zufrieden stellen.

=r-  Preiswerte reichhaltige Speisenkarte. ■
Hochachtungsvoll!

_ Kaus Armes u. Ara« .

Odeon?alast £iehisptele
i

Kirehgasse 18, Eeke Luisenstrassc.
1 U Virknla bringen wir ein erstklassiges Schiager-

ÜU Uclilü Programm, u. a. das mit Allein - Erstaut-
führungsreeht für Wiesbaden erworbene gewaltige Meisterwerk

I
Und keiner weiss woher sie kam,

Die Tragödie eines jungen Mädehens.
Ein fesselndes Lebensbild nach dem berühmten Roman von

„Thomas Page“.
In * Akten entrollt diese Handlung eine Fülle ergreifender
und fesselnder Bilder in einer derartigen Echtheit, die den

Zuschauer gewaltig mitreissen.
2. Schlager:

Den glänzenden Film - Schwank

„Sondi hat?eeh“ lmü
mit den beliebten Künstlern

Helene Voss und E. Sondermann
in den Hauptrollen.

„Sklaven der Schönheit“
eine sensationelle Handlung in 3 Akten.

A Tic-cmv ' /lnm • Gutes  Beiprogramm und die neuesten
U . IIaat/1 UtJlll . Kriegsberichte.

Erstklassige Musikkapelle.
JMilillllliUlllllllllllllllllllllillllllllllllllliHlllllllllllllllllllillllllllllllllltllllllllllHItiftilllHIIIIIIIIIHIlllllUtlllllllllitilll

Achtung!

6 Perser-Teppiche>
Prachtexemplare, dabei größere u. kl., umständehalber für jeden §
annchmbaren Preis zu verkaufen. Off. u. H. 8S1 Tagbl .-Verlag. U

i
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EW Mt
PfS. 25  Pfg.

zn haben in de» Verkaufsstellen vo«

Adolf Harth.
Unter Garantie

»« tilgt die Deutsche Versichern«- gege« « ngeziefer Aut. Springer
(Inh . Math . Lewel, Mainz , Frauenlobstraße 2)

Ratten , Mäuse , Käfer, Wanzen, Motten usw.
Besuch und Kostenvoranschlaggratis . Zahlungen erst nach Erfolg.

Vertreter Wiesbaden : J . Kretzer , Tapeziermeister , Schwalbacher Straße 53.

prima Qualitäten -- -----
kaufen Sie im Spezial - Geschäft

von Mk . 4 .50 an.
Neu! System Beyer . Neu!

Unentbehrlich für Touristen und Sanatorien.

Gebr . Ev*lcel y inh .: Ferd. Seeiig,
Hfehelsberg 12 . 844

Br. Siissniiinn
nimmt seine Tätigkeit

am 14. August wieder auf.

I

10 Jahre jünger , jung und
anmutig erscheint jeder nach An«

"Ä « SMssklie
nach I .RabSt, welche greise oder
rote Haare sofort unvergänglich
echt, blond, braun oder schwarz
färbt. Garantiert unschädlich.

Bernhardt 's Lockemvaffer
gibt jedem Haar unverwüstliche
Locken- und Wellenkräuse.

Jeder Wissende wird Ihnen be-8S .KNMkffel-«.
Sirkkii-SsMEek
überraschenderWirkung ist. Das¬
selbe kräftigt die Kopfhautvoren
derartig, daß sich keine Schuppen
und kein Schinn wieder bilden
und fördert das Wachstum der
Haare ungemein.

Ml » Man-Brunn!-
RtOilt Derselbe ist ein haar-
lutlll . stärkendes Kopf- und
antiseptisches Mundwasser. An¬
weisung gratis . Rp. Destill, von
Enzianwurzeln urrd -blüteu.

Damen - Bart « Binnen
6 Minuten entfernt Bernhardt 's

jeden lästigen Haarwuchs des
Gesichts und der Arme gefahr-
und schmerzlos.

Rosig weiße , sammetweiche
Haut, erzeugt ItrtfA « m

durch Bernhardt 's Ulf fg.il II.

Ciiieamilfh. L-!L-ü§
karte. Beseitigt Leberflecke,
Mitesser, Gesichtsröte und Som¬
mersprossen.

vr B- solt' s 713

MWkNllffel
nicht zu verwechseln mit flüssiger
Teerseife ist das vorzüglichste
«opfwasser der Gegenwart,
läßt keine Schuppenbildung zu
und braucht nicht wie Teerseife
wieder ausgewaschen werden,
daher unerreicht in Wirkung.

Zu haben bei:
Adolf Hassencamp , Apotheker,
Med.-Drogerie Sanitas , Mauri¬
tiusstraße 5 , neben Walhalla;
Otto Sichert , Drogenhandlung,
Marktstraße 9 ; E. Moebus,
Drogerie , Taunusstraße 25;
R. Brosinsky , Drogerie , Bahn-
hosstraße12; W. Machenheirner,
„Adler -Drog ." , Bismarckring 1.

DROGERIE
MACHENHEIMER

BIOMALZ ! B9075

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis znm
allerfeinsten Genre.

S.BtHtlml&CS.,
Kirehgasse 39/41.

K80

Danksagung.
Für die vielen Beweise

Höflicher Teilnahme bei dem
uns so schwer betroffenen
Verluste meiner lieben guten
Frau und meiner unvergeß-
lichen teuren Mutter , sowie
für die reichen Kranz« und
Blumenspenden sagen wir
allen unseren innigsten tief¬
gefühltesten Dank. 89631

Karl Kirner und Tochter
Margarethe Kirner.

Wiesbaden, 13. Aug. 1916.

M
stch

tv  über da« gesetzlichr«l«sftge Matz tzittaus
Hafer, Meugtzar«, Mischfrncht. wovin

Hafer befindet, »der Geeste verfüttert,
»eesüttdigt stch am N»keela«de!

Sonntag, de« 13. Angnst sind vo« 1»/, Uhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-, Hirsch-, Taunus- Victoria- und
Wilhelms-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nachtdienfl
vom 13. August bis einschließlich 19. August 1916 von abends 8' /z bis
morgens 8 Uhr. 466

Gestern nacht verschied nach langem, mit großer Geduld
ettragenem Leiden mein lieber Mann , treusorgender Gatte und
herzensguter , unvergeßlicher Vater,

Paul Achlenstein,
im Mter von 61 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Fra« C. Lichten stet«, geb. Lange,
Ferdinand Lichtenstein.

Wiesbaden, 11. August 1916.
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 13. August, vorm.

11' /, Uhr, vom Leichenhause des Israelitischen Friedhofes, Platter
Sttaße , aus statt.

Kranzspenden und Kondolenzbesuchedankend verbeten.

Statt dssondsrer Mitteilung.
Nach langem Leiden starb heute mein lieber Mann,

unser guter Vater , Schwieger - und Grossvater , Bruder , Onkel
und Schwager , der

Königl. Gefängnis- Oberinspektor

Gustav Dreier.
im Alter von 64 Jahren.

Wiesbaden , den 11. August 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Emilie Dreier.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 15.. August,

nachmittags 3 Uhr , auf dem Südfriedhof statt . Das Trauet
amt findet am Montag um 7 Uhr in der St . Bonifazius-
kirche statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten . 865

Todes-Anzeige.
Hierdurch die traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann,

unser treusorgender Vater , Sohn, Bruder , Schwager, Schwieger¬
sohn und Onkel,

Diedrrch Dorumrin,
von seinem Leiden sanft erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Martha Bormann , geb. Iah «, nebst Kinder «.

Wiesbaden , Erbacher Stt . 9.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 16. August, nach¬

mittags 3' / ., Uhr vom Südfriedhof aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, gute,
tteusorgende Mutter und Schwiegermutter,

Fra« Marie Flchrman «,
geb. Wagenhaner,

gestern abend nach kurzer Krankheit zu sich zu rufen.
Die trauernden Kinder:

Frau A. Mergel , geb. Fuhrmann.
Josef Fuhrmann.
Marie Fuhrmann , New-Dork.
Helene Fuhrmann , Baltimore.
August Mergel, z. Zt. im Felde.

Wiesbaden, Elsässer Platz 7.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr auf dem

Südfriedhof statt.

Statt Karte«.
Freitag entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere heiß-

getieDte, unvergeßliche Mutter

Fr»« Marie Graefrrchai«.
geb. Schröder.

Im tiefsten Schmerz:
Carl G-aefenhai«
Frieda Graefenhai«
Paal Graefrnhain.

Bilbao , Spanien, Wiesbaden.
Die Einäscherung findet am Montag , den 14. August, vor¬

mittags 10 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.
Beileidsbesuche und Blumenspenden höfischst verbeten.
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